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Ein Arſenal gegen den Antiſemitismus. 


j ee ie Anti⸗ 
nter dem Titel „Antiſemiten⸗Spiegel. Die 
ee im Lichte des Chriſtenthums, des 2 
und der Moral“, ift ſoeben im Verlag von A. W. afe⸗ 
mann in Danzig die erſte Lieferung eines Werkes N 
das vortrefflich geeignet iſt, den giftigen Waffen, mit we Ai 
der Antiſemitismus die Judenhetze betreibt, die Spitze abzu⸗ 
brechen. Die Verfaſſer deſſelben gehen von der d n n 
aus, daß die antiſemitiſche Bewegung in Deutſchland viel zu 
wenig beachtet wird. Und die Thatſache, daß e 
bei den letzten Reichstagswahlen zu dem bisher innegehabten 
einen Wahlkreiſe noch vier neue dazu erobert haben, b in 
dieſen fünf Wahlkreiſen im erſten Wahlgang . ei den 
engeren Wahlen 42582 antiſemitiſche Stimmen abgegeben find, 
daß außerdem in 26 anderen Wahlkreiſen beſondere antiſemi⸗ 
tiſche Kandidaten aufgeſtellt find, läßt dieſe Anſicht berechtigt 
erſcheinen. Ein Bezirk und ein Wahlkreis nach dem andern 
wird von der antiſemitiſchen Agitation unterwühlt und viel⸗ 
fach nicht ohne Erfolg. Nachdem der Antiſemitismus in Heſſen 
ſo große Erfolge erzielt, hat er ſich jetzt auf die Bearbeitung 
von Baden geworfen; aber er wirkt auch agitatoriſch in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Landestheilen. Der Antiſemitismus arbeitet 
überall mit Anführung gefälſchter Thatſachen und Zahlen. 
Die Agitatoren und ihre Blätter verwerthen dabei das Mate⸗ 
rial, welches ihnen der „Antiſemiten⸗Katechismus und der 
Auszug daraus, das „A. B. C. der Antiſemiten“ giebt und 
man e und ihre Anhänger mögen ja wirklich 
an die darin mitgetheilten Angaben glauben. Daß dieſe An⸗ 


gaben falſch, zum Theil abſichtlich gefälſcht find, unter⸗ 


nimmt der „Antiſemiten⸗Spiegel“ zu beweiſen und er hat 
einen großen Theil der 
ämmtlich wiederholt widerlegt worden; aber daß 
aterial darüber iſt in vielen einzelnen Schriften und Zeitungs⸗ 
ertifeln zerſtreut. Die antiſemitiſchen Agitatoren tragen ihre 
Angaben mit großer Sicherheit vor und ihre Gegner haben 
oft nicht die richtigen Thatſachen und Zahlen zur Hand, 
um darauf ausreichend zu erwidern. Im „Antiſemiten⸗ 
Spiegel“ wird man das ganze Material beiſammen finden, 
um jeden der immer wiederholten Angriffe abzuweiſen. 
Dabei find die Verfaſſer weit entfernt, die Juden und 
das Judenthum zu verhimmeln; ſie verfahren rein 
fachlich. Sie fordern nur, daß unter allen Umſtänden 
daran feſtgehalten werde, daß die bürgerliche und 
ſtaatsbürgerliche Stellung, welche unſere jüdiſchen 
Mitbürger kraft der Verfaſſung und der Geſetze, kraft unſerer 
ganzen hiſtoriſchen und ziviliſatoriſchen Entwickelung haben, 
nach keiner Richtung angetaſtet und geſchmälert wird.“ In 
dem Vorwort gelangt u. a. der weſentliche Inhalt des Artikels: 
„Die Judenverfolgung in Deutſchland am Ende des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts“, den der Abg. Rickert vor Kurzem 
in der „Nation“ veröffentlichte, zum Abdruck. Aus einem 
Artikel über die Zahl der Juden erſehen wir, daß die 
Juden ſich im letzten Jahrzehnt weniger vermehrt haben, als 
die übrige Bevölkerung. Sie betrug 1871: 1,25, 1880 1,24, 
1885 1,30 Prozent der Bevölkerung. Dann werden hiſtoriſch 
die ſtaats bürgerlichen Rechte der Juden in 
Deutſchland behandelt. Von beſonderem Intereſſe find 
dabei die mitgetheilten Aeußerungen einer Anzahl von Mit⸗ 
gliedern der hohen preußiſchen Ariſtokratie in früheren Jahr⸗ 

hnten über die Frage. Dann wird die Entwickelung 
de Antiſemitismus hiſtoriſch geſchildert. Ein weiterer 
Abſchnitt iſt überſchrieben: „Kaiſer Friedrich als 
Kronprinz und Kaiſerin Auguſta über die antiſemitiſche 

gitation.“ Beſonderes Kapital ſchlagen die Antiſemiten aus 
ihren Lügen über die „Alliance israclite.“ Sie kommen 
immer wieder mit einem zuerſt von einem franzöjifchen anti⸗ 
ſemitiſchen Blatte veröffentlichten angeblichen Aufruf, den 
Cremieux bei Begründung der Alliance erlaſſen haben ſoll. 
Dieſer Aufruf iſt aber, wie ſchon ſeit Jahren nachgewieſen 
iſt, erdichtet und erlogen und Cremieux it überhaupt nicht 
an der Gründung der Alliance betheiligt geweſen. Die 
Alliance iſt für die Verfolgten werkthätig eingetreten, nicht 
nur für verfolgte Juden, ſondern z. B. auch für die ver⸗ 
folgten Chriſten am Libanon. Die beiden letzten Abſchnitte 
lauten: „Die Juden im Heere“ und „der Juden Antheil an 
Verbrechen.“ Auch in Bezug auf dieſe beiden Punkte werden 
die von den Antiſemiten vorgebrachten falſchen Thatſachen und 
Zahlen eingehend durch wirklich vorhandene Thatſachen und 
ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Zahlen eingehend widerlegt. 


aufregen. 


1 Deutſchland. 
A Berlin, 6. Okt. Ob die „N. A. 3.“ noch offiziös 


iſt oder nicht, jedenfalls muß es einen merkwürdigen Eindruck 


machen, gerade in dieſem Blatte, das die deutſche Schutzzoll⸗ 
politik mit gradezu fanatiſcher Einſeitigkeit ſo lange vertreten 


hat, eine entſchieden freihändleriſche Anſchauung zu finden. 
3.“ druckt, ohne ein Wort der Entgegnung zu 
haben, alſo doch wohl zuſtimmend, einen Artikel des Pariſer 


Die „N. A. 


„Temps“ ab, der das Inkrafttreten der Me. Kinley⸗Bill be⸗ 


ſpricht und es für ein glückliches hiſtoriſches Paradoxon halten 
würde, wenn die Uebertreibung des Protektionismus in Amerika 


eine freihändleriſche Strömung in Europa hervorriefe. Der 


„Temps“ empfiehlt eine europäiſche Zollunion zur Abwehr 
das die under der Vereinigten Staaten 
über uns alle wird bringen 


des Unheils, 
gegen den europäiſchen Import 
müſſen. Gerade dieſe franzöſiſche Stimme hat Bedeutung, 
weil das Blatt, wie bekannt, i 
Regierung der Republik ſteht. Die Erwartung, daß es zu 
einer Verſtändigung der hauptſächlichen Staaten Europas in 
dem angegebenen Sinne kommen 
nicht viel Boden 


unter den Füßen. 
ſo außerordentlich, 0 


ſchließen, die die 
klauſel überflüſſig machen 
riſchem Geiſte erfüllt find, 
Suterefien gelieitert Aber erzieheriſch 

Tarifpoliti trotzdem auf Europa wirken. 
muß ſich Bahn brechen, daß alles Uebel 


iſt bisher an dem 


herſtammt. Die 


ſein, wenn 
die deutſche Agrarpolitik mit ihren unerträ 
weſen wäre. 1 begreiflich, daß e 
von den amerikaniſchen Zollerhöhungen n 
troffen werden, faſt noch ein ſtärkeres 
Wandel der Dinge empfinden, als unſere Induſtriellen. Man 
ſagt es natürlich in den agrariſchen Kreiſen nicht, indeſſen man 
weiß es ganz genau, daß die Wirkungen der Me. Kinleybill 
für Deutſchland zu einem nicht geringen Theile gemildert 
werden könnten, wenn die Regierung ſich entſchließen wollte, 
den Bann aufzuheben, der auf dem Import amerikaniſcher Vieh⸗ 
zuchtprodukte und amerikaniſchen Getreides liegt. Als wir vor 
mehreren Wochen auf dieſe Wechſelbeziehung und auf die 
damit gegebene Möglichkeit einer Verſtändigung hinwieſen, 
erhob die „Kreuzztg.“ ſofort einen großen Lärm und meinte, 
da ſehe man wieder einmal ein Beiſpiel von Gewiſſenloſigkeit 
jener Leute, denen das Wohl der Landwirthſchaft gleichgiltig 
ſei. Nun, der Vorwurf iſt zu ertragen, und die Agrarier er⸗ 
leben wohl noch den Tag, wo ſie denſelben Tadel gegen Regie⸗ 
rung und Reichstag werden ſchleudern können. Es iſt doch 
ſchon wenigſtens eine Spur von aufdämmernder Erkenntniß, 
wenn ein Blatt wie die „N. A. Z.“, das, wenn es nicht offi⸗ 


grarier, di 


ziös iſt, ſo doch ſeinen Zuſammenhang mit der konſervativen G 


Partei oſtentativ betont, kein Wort des Widerſpruchs gegen 
den freihändleriſchen Vorſchlag des Pariſer „Temps“ hat. — 
— Eine unangenehme Kritik an Herrn v. Maybach hat 
die Bremer Verſammlung geübt, die über Schritte zur end⸗ 
lichen Durchführung des Planes eines Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗ 
Kanals beſchloß. Zwar iſt zuletzt der Vorſchlag, Petitionen 
an den Kaiſer und die zuſtändigen preußiſchen Miniſter zu 
richten, angenommen worden, aber ein anſehnlicher Theil der 
Verſammlung war gegen eine Petition an Herrn v. Maybach, 
„weil von dieſem Miniſter doch nichts zu erwarten ſei“. Wir 


wollen nicht näher unterſuchen, mit wie viel Recht der Vor⸗ reg 


wurf erhoben worden iſt, aber zu denken giebt es doch, 
daß die Perſonen und die Intereſſengruppen ſich mehren, die 
mit der Amtsführung des Eiſenbahnminiſters unzufrieden ſind. 
Ob der Rhein⸗Weſer⸗Elbekanal jemals zu Stande kommen wird, 
iſt eine Frage, zu deren Bejahung ein ſtarker Optimismus ge⸗ 
hört. Das Beiſpiel des Dortmund⸗Ems⸗Kanals iſt jedenfalls 
nicht ermuthigend. Dies Unternehmen iſt gegeben ſchon 
geſichert geweſen, als weder der Nord⸗Oſtſee anal noch der 
neue Oder⸗Spreekanal beſchloſſen war. Inzwiſchen iſt der 
letztere fertig und ſchon ſeit Monaten dem Verkehr übergeben, 
während der Nord⸗Oſtſeekanal überraſchend ſchnell fortſchreitet. 
Zum Rhein⸗Emskanal aber iſt noch immer nicht der erſte 
Spatenſtich gethan. — — Die Kölniſche Petition um Bus 
rückberufung der Jeſuiten wird die Welt wohl nicht ohn 
Es iſt neuerdings das Eigenthümliche an den 


Zentrumsforderungen, daß ſie in die leere Luft gehen und 


in ſehr nahen Beziehungen zur 


werde, hat freilich für jetzt 
Die Schwierigkeiten ſind 
C daß wahrſcheinlich ſchon der erſte Verſuch 
einer Ueberwindung mißlingen würde, und bereits die viel leichtere 
Aufgabe, unter den europäiſchen Staaten Handelsverträge zu 
Verlegenheitsauskunft der Meiſtbegünſtigungs⸗ 

und von nur halbwegs freihändle⸗ 
Widerſpruch der 
kann die amerikaniſche 
Die Ueberzeugung 
na X „ de von der einſeitigen 
und übertriebenen oünftigung der agrariſchen Forderungen 
i \ h Vereinigten Staaten haben furchtbare Re⸗ 
dieſen Beweis ſchon in der erſten Lieferung in Bezug auff preſſion geübt, aber ſie würden auc nich = dieſe un⸗ 


Angriffspunkte geführt. Die Angriffe heilvolle Bahn gedrängt worden nicht namentlich 


Zöllen ge⸗ 


e d 
cht im geringſten be⸗ 
ißbehagen über den 


die Zentralverſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine in 


kein Echo in der öffentlichen Meinung wecken. Das Zentrum 


leidet offenbar ſchwer unter dieſem Mangel an Beachtung. 
Darum werden ſeine Rufe immer lauter und lärmender, ſeine 
Bemühungen, wieder in den Mittelpunkt des allgemeinen In⸗ 
tereſſes zu rücken, immer krampfhafter. Aber es hilft Herrn 
Windthorſt und Genoſſen nichts: Deutſchland hat in dieſem 
Augenblick ganz andere Sorgen als die, was aus den Jeſuiten 
werden ſoll. Ein Kulturkampfsfeuer oder auch nur ein Feuer⸗ A 
chen kann mit dieſer Frage ſchon darum nicht angefacht wer⸗ 
den, weil es bekannt iſt, daß in den Friedensverhandlungen 
zwiſchen Berlin und dem Vatikan die Jeſuiten |. 3. aus⸗ 
drücklich ausgenommen worden ſind. Das weiß Herr Windt⸗ 
horſt ganz gut, aber er kümmert ſich nicht darum, was 
übrigens ſein gutes parteitaktiſches Recht iſt. 

— In welcher Weiſe eine ſchutzzöllneriſch beanlagte 
Handelskammer gegentheilige Anſichten zum Ausdruck 
bringt, kann man im neuen Jahresbericht für 1889 der Frei⸗ ) 
burger Handelskammer nachleſen. Eine bekannte Firma be⸗ 
gründete wie ſeit Jahren ihre freihändleriſchen Grundsätze. 
Dazu giebt nun die Handelskammer folgende Einleitung: 
Nicht einverſtanden mit den von unſeren einheimiſchen 

loretſeidenſpinnern und Nähſeidefabrikanten ſeither erſtrebten 

öllen iſt eine auch in Oeſterreich und Italien anſäſſige 

irma, welche ſagt“ u. ſ. w. Die Handelskammer theilt dem⸗ 
nach ihre Mitglieder in Einheimiſche und Nichteinheimiſche. 5 
zu welch letzteren ſie offenbar die in Rede ſtehende Firma 5 
zählt, vermuthlich weil dieſelbe erſt ſeit dreiundzwanzig Jahren | 
im Handelskammer⸗Bezirk anſäſſig iſt. Oder wird eine Firma J 
in den Regiſtern der Handelskammer „nicht einheimiſches s 
Mitglied derſelben, wenn fie durch Bezugs- oder Abſatzver⸗ 
hältniſſe genöthigt iſt, Niederlaſſungen im Auslande zu er⸗ 
richten? Die Handelskammer dürfte wohl wiſſen, daß die aus⸗ 
ländiſchen Niederlaſſungen erſt Folgen der deutſchen und ſonſti⸗ 
gen Zollſchranken ſind. Und wer dem weiteren Auwachſen der 
ausländiſchen Schutzzölle entgegenarbeiten will, kann billiger 
Weiſe die gleiche Bewegung im Inland nicht unterjtügen. 8 

— Zu der Mittheilung, daß in den erſten Tagen der 
Regierung Kaiſer Friedrichs die Rede davon geweſen ‚fe, 
den Stöcker aus feinem Hofamte zu entfernen, er 
hält die „Poſt“ ein Schreiben, in welchem es heißt: 

„Der Wunſch, Herrn Hoſprediger Stöcker aus feinem Hofamte 
zu entfernen, ging vom Kalſer Friedrich perſönlich aus. Dieſer 
war noch Kronprinz und weilte in San Remo, als er bei ſeinem 
Vater, dem Kaiſer Wilhelm I., Schritte deswegen that. Der eat 
ſer, an den die Sache direkt gelangte, zeigte ſich nicht abgeneigt, 
auf den Wunſch ſeines Sohnes einzugehen, der auch durch die An⸗ 
ſicht der Kaiſerin unterſtützt wurde. Indeſſen, ehe in der Ange⸗ Ä 
legenheit etwas geſchehen konnte, trat der Tod dazwiſchen; fo kam 
es, daß erſt unter Kaiſer Friedrich die Frage dringlich wurde.“ 2 

— Zum Schwe ine⸗Einfuhrverbot liegen folgende 
Nachrichten vor: „Die Vertreter ruſſiſcher Großviehhändler, Br 
welche dem Reichskanzler eine Denkſchrift über das Erlöſchen 
der Viehſeuchen überreichen wollten, ſind unverrichteter Sache 
aus Berlin zurückgekehrt.“ Der Magiſtrat in Reichenbach 
in Schl. nahm in Folge der Erklärung der Fleiſcherinnung, 
daß nur ruſſiſche Fleiſchſchweine auf Abſatz rechnen dürfen. 
Abſtand von der Petition um Oeffnung der öſterreichiſchen 4 


e. 
1 Durch die Thatſachen unbelehrt, halten die Agrarier 
noch immer an der Fiktion feſt, daß die Viehſperre aus 
ſanitären Gründen nöthig und an den hohen Fleiſchpreiſen 
nicht ſchuld ſei. So wird aus München gemeldet, daß 
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Bayern mehrere Reſolutionen beſchloß, in welchen die Vieh⸗ 
ſperre als durchaus erforderlich und ein verſchärfteres 
Seuchengeſetz als nothwendig bezeichnet wird. Die gegen⸗ 
wärtige Höhe der Fleiſchpreiſe erſcheine durch die Viehpreiſe in 
keiner Weiſe gerechtfertigt (). Reichsrath Buhl⸗Deides heim 
te die Errichtung von Schlachthäuſern entlang der Grenze 
des deutſchen Reiches an. Der Miniſter des Innern, Freiherr 
v. Feilitzſch, ſicherte die objektivſte Prüfung der Frage zu 
ſeiner Anſicht nach würden jedoch durch Eröffnung der Grenze 
die Fleiſchpreiſe ſich kaum herabmindern. (2) a 

— Die Freigabe der bisher in Beſchlag genomme 80 
nen Exemplare von Druckſchriften, die auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes verboten worden waren, ſoll trotz der 
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes nach einer von der Schweid. 
nitzer „Tägl. Rundſch.“ mitgetheilten Verfügung des Regie“ 8 
rungspräſidenten von Breslau nicht erfolgen. Es iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß der Regierungspräſident von Breslau naoh 
eigenem Gutdünken in dieſer Frage vorgegangen iſt. Viel⸗ 
mehr kann man annehmen, daß eine Anweiſung des! 5 
des Innern an die Regierungen im Sinne der oe Pr" 
fügung ergangen iſt, welche zufällig in einem ſchleſiſchen. 
Blatte zuerſt veröffentlicht worden iſt. 


* 


j 1 iſt alſo um fo g 
wer: 


träglich erleichtert werden. 


zeichnet. 


zu entdecken. Dieſe negative, nicht gewollte 


1 e Da ET 
— Die Aufſtellung der fü preußiſchen Landtag 
ſtimmten Reformvorlagen wird, wie man berichtet und wie aus 
den Sitzungen des Staatsminiſteriums hervorgeht, mit großem 
Eifer und jedenfalls in einem weit ſchnelleren Tempo betrieben, 
als die Geſetzentwürfe in den letzten Jahren, in denen man den 
Landtag zum äußerſten Termin, den 15. Januar, einberief und 
ihm auch dann meiſt die wichtigeren Vorlagen noch nicht zuſtellen 
konnte. Es ſcheint, daß der Verſuch gemacht werden ſoll, den 
Landtag diesmal ſchon Anfang November einzuberufen, und that⸗ 
ſächlich iſt das eine der wichtigſten Vorbedingungen, wenn von den 
angekündigten Reformen überhaupt etwas zu Stande kommen joll. 
Es⸗giebt wahrſcheinlich kein zweites Parlament, das jo langſam 
und ſchwerfällig arbeitet, wie das preußiſche Abgeordnetenhaus; 
ſind doch ſeine Monate langen Etatsberathungen geradezu ein 
Schrecken für alle nicht durch lange Abhärtung daran Gewöhnten. 
Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſcheitern mehr als in irgend 
einem Parlament Vorlagen nicht an offener Oppofition, ſondern 
an Verſchleppung. Und das gilt beſonders für Geſetze, die, wie 
das Volksſchulgeſetz, die Landgemeindeordnung und namentlich die 
Steuerreform, mehr verſteckte als offene Gegner finden werden. 
Den Reichstag kann ein gewandter oder mächtiger Miniſter leicht auch 
egen eine ſtarke Oppoſition zu Beſchlüſſen hinreißen, wie wir dies 
chaudernd oft genug erlebt haben, und dann ſind dieſe Beſchlüſſe 
endgiltig. Das Abgeordnetenhaus aber iſt eine ſehr zähe und träge 
Maſſe, an der ſich auch die Gewandtheit eines Miquel erſchöpfen 
kann. Hat es dann wirklich nach langen Mühen einen Beſchluß 
nz ſo kommt erſt das ganz unberechenbare und ſehr ſchwer zu 

andelnde Herrenhaus, das durch eine einzige Abweichung von 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes die ganze Arbeit von 
Monaten hinfällig machen kann. Es iſt das ſchon oft dageweſen. 
Darum iſt es ſehr wichtig, daß die bedeutſame geſetzgeberiſche 
Thätigkeit des Landtages möglichſt zeitig beginnt, damit die Ent⸗ 
ſcheidung über die Reformen ſchließlich nicht aus Mangel an Zeit 
vereitelt wird. 

— Bon der Weſtarenze wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Die ee Blätter führen Klage, die deutſchen Behörden 
ſeien nicht mehr jo willfährig mit Ertheilung von Auswande⸗ 
rungsſcheinen. Statt dieſelben ſofort zu ertheilen, machten ſie 
Weiterungen, wodurch die Sache jo lange hingezogen würde. bis 
die betreffenden jungen Leute das Alter erreicht hätten, welches 
eine Ertheilung des Auswanderungsſcheines nicht mehr geſtattet. 
In der That haben die Behörden endlich eingeſehen, daß ſie mit 
den Auswanderungsſcheinen weder den Betheiligten noch dem 
Lande und der deutſchen Sache einen Dienſt Nolde Das jetzige 
Verfahren der Behörden iſt indeſſen nur ein Nothbehelf, welcher 
dringend eine Aenderung des Geſetzes verlangt. So lange die Er⸗ 
theilung des Auswanderungsſcheines geſetzlich geſtattet bleibt, 
hören auch die entſprechenden Geſuche und Hoffnungen nicht auf. 
Jeder Abgewieſene aber iſt ein Unzufriedener mehr. Deshalb iſt 
es ungleich beſſer, ſofort reinen Lich zu machen, und jede Mög⸗ 
lichkeit der Erlangung eines Auswanderungsſcheines abzuſchneiden. 
Behörden wie Eingeborenen werden dadurch viele Unannehm⸗ 
lichkeiten erſpart. Die mit Auswanderungsſchein nach Frank⸗ 
reich überſiedelten jungen Leute behalten ihre Familienbeziehungen 
und Beſitz im Reichslande. Es iſt daher eine große Härte, ja oft 
Grauſamkeit, ihnen nachher den Aufenthalt, den Beſuch ihrer 
Eltern — die ja todtkrank ſein können — nicht zu geſtatten. Die 
Ausgewanderten ſowohl als die Gebliebenen haben dadurch Grund 
zur Unzufriedenheit, die ſich ſchließlich gegen den Ertheiler des 
Auswanderungsſcheins wendet. Noch ſchlimmer iſt, wenn, was in 
der Mehrzahl der Fälle eintritt, der Ausgewanderte in Frankreich 
Enttäuſchungen erlebt, nicht die gehoffte Lebensſtellung findet. Er 
5 dann zwiſchen zwei Stühlen, hat Verluſte, iſt unglücklich und 
eine im Reichslande gebliebenen Angehörigen mit ihm. Die 


ßer. In allen Fällen aber 

en durch die Auswanderungsſcheine die Bezi che 
Frankreich und dem Reichslande vermehrt, gegen welche man ſchließlich 
die verkehrte Maßregel des Paßzwanges anwenden zu müſſen glaubte. 
Obne die Auswanderungsſcheine wäre die Scheidung ſchon viel voll⸗ 
ſtändiger, würden die Scherereien mitfranzöſiſchen Offizieren und Sol⸗ 
daten, welche ihre Eltern in Elſaß⸗Lothringen beſuchen, viel ſeltener 
Beſonders aber würde es in Frankreich einige Tauſend Elſaß⸗ 
thringer weniger geben, welche ihrer u durch Heben 
+ Deutſchland Luft machen und bei den Franzoſen die Sehn⸗ 
ucht nach Elſaß⸗Lothringen wach halten. All dieſen Unzufriedenen 
iſt die Auswanderung leid, und die deutſche Regierung hat ihnen 
durch Ermöglichung, derſelben den ſchlechteſten Dienſt erwieſen. 
Aber die Fahnenflüchtigen werden ſich mehren, wenn feine Aus⸗ 
wanderungsſcheine ertheilt werden? Kaum, denn die Fahnen⸗ 
flüchtigen gehören faſt ausſchließlich den untern Klaſſen an. Ihre 
Lage iſt ſo klar wie möglich, veranlaßt daher keine Schwierigkeiten. 
Kehren ſie zurück, ſo verfallen ſie den geſetzlichen Strafen, die 
weniger ſchwer ſind als in Frankreich, dabei gar oft noch nach⸗ 
t Lieber die größtmögliche Nachſicht 
gegen Fahnenflüchtige, als das Ungemach und Unheil der Aus⸗ 


wanderungsſcheine. 
Belgien. 


Brüſſel, 4. Oktbr. Der heutige ruſſiſch⸗offiziöſe „Nord“ 
ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, da er ſchweizer 


e 
den Königsmord und ſtellt 


Herrſcher von der Auslieferung befreiten. 


der Newyorker Kaufmannſchaft nachge 


Zollamt die nöthigen Papiere überreichen zu können. Der Dampfer 


der letzten 0 N 1 
Zeitungen wimmeln von Injeraten, welche die Erhöhn 


Bundesrath das neu 


e Geſetz über die Auslieferung einſtimmi 
angenommen hat. „Dieſes Geſe 


ſetz“, ſo ſchreibt das Blatt, „tri 

nach dieſer Richtung hin einen be⸗ 
mexrkenswerthen Fortſchritt den alten Gebräuchen gegenüber dar, 
welche unter dem Vorwande politiſcher Verbrechen die Mörder der 
0 i Jetzt, wo, dieſer neue 
Grundſatz in der Schweiz zugelaſſen worden iſt, wird kein Land 
mehr ſich davon entbinden dürfen, ihn in ſeine Geſetzgebung ein⸗ 
zuführen, und es iſt exlaubt, an eine allgemeine Anwendung der 
Lehre zu glauben, welche nicht mehr der Politik geſtattet, hin⸗ 
ſichtlich der Auslieferung die Verbrechen des gemeinen Rechts zu 


decken.“ 
Italien. 

Nom, 6. Okt. Die grauenhaften Zuſtände, die der 
Präfekt von Neapel im Kloſter der lebendig Begrabe nen 
daſelbſt entdeckte, werden zu einer polizeilichen Razzia gegen 
alle ſüditalieniſchen Klöſter führen. Die Blätter loben all⸗ 
gemein die Energie der Regierung. Kardinal Sanfelice von 
Neapel iſt in derſelben Anglegenheit heute in Rom eingetroffen. 
Die Zahl der eingekerkerten Schweſtern, unter denen ſich mehrere 


jugendliche Opfer väterlicher Deſpotie befinden, betrug übrigens 


ſechsundzwanzig. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Oktober. Der wiederholt durch die Polizei ver⸗ 
hinderte Verſuch der engliſchen Sozialiſten, ein Meeting auf 
dem Börſenplatz abzuhalten, hat die ſozialiſtiſche Liga zur Drohung 
veranlaßt, en Mafjenaufgebot zu erlaſſen und, wenn die Polizei 
unvorbereitet it, in der City zu demonſtriren. Geſtern durchzogen 
die Sozialiſten nun unter Vorantragung einer rothen Fahne und 
Abſingung der Marſeillaiſe die City und hielten eine Verſammlung 
auf dem Towerhügel ab, wobei die heftigſten Brandreden gehalten 
wurden. Die VPolizei ſchritt nicht ein und Alles verlief ruhig. — 
Das Verbat der Einfuhr lebenden Viehs aus den Ver⸗ 
einigten Staaten gilt als bevorſtehend. — Die beſchäftigungs⸗ 
los gewordenen ſchottiſchen Hochofenarbeiter ziehen maſſenhaft 
nach den engliſchen Eiſendiſtrikten, wo fie Unterſtützung zu finden 
hoffen; die Wiederaufnahme der Arbeit in Schottland ſcheint in 
weiter Ferne zu liegen. 


Amerika. 


Nach einem dem „Berl. Tgbl.“ zugehenden Telegramm ver⸗ 
längerte die Regierung der ere. Se Staaten, dem Drängen 

j end, die Einfuhrfriit am 
Sonnabend von 3 Uhr Nachmittags bis Mitternacht. Die J 
Zoll machten die rieſigſten Anſtrengungen, 
Zollſatz 


mpor⸗ 
| N { um noch den alten 
snugen zu können. Die größte Aufregung herrſchte wegen 


des rechtzeitigen Eintreffen der fälligen Dampfer City of Chicago, 


Regulus, Etruria und Zaandam, welche Frachten mit ſich führten, 
bei denen die Zolldifferenz weit über eine Million Dollars repräſen⸗ 
tirte. Chicago und Regulus liefen ein, kurz nachdem die Ver⸗ 
längerung gewährt worden war. Mit größter Spannung erwartete 
man den Dampfer Etruria, er kam aber erſt knapp vor Thores⸗ 
ſchluß und nur mit Zuhilfenahme der ſchnellſten Dampfbarkaſſe 
und eines raſch Wa na Geſpanns an. Der Kapitän kam 
eine Minute vor Mitternacht, alſo noch rechtzeitig an, um dem 


„Zaandam“ kam zu ſpät. Die Einnahmen des Zollamts während 
zwei Tage überſteigen drei Millionen Dollars. Die 
ng. der Preiſe 

die mei ae das 
t 


tionen, © waaren und 
Minde uche w. eiträgt, das 


m 
Geeste e anzeigen, was nicht wenig dazu 


Mißtrauen des Publikums gegen die Wirkung der Bill zu erhöhen. 


An der Newyorker Börſe herrſcht matte Tendenz. 


Provinzial Ausſchuß⸗ Sitzung. 
| } Poſen, 5. Oktober. 

Am 2. und 3. Oktober fand in dem Provinzial⸗Ständehauſe 
hierſelbſt unter dem Vorſitz des Königlichen Kammerherrn Herrn 
Freiherrn v. Wilamowitz⸗Möllendorf eine Sitzung des Provin⸗ 
zial⸗-Ausſchuſſes ſtatt, an welcher der Herr Ober-Präſident, der 
Landtagsmarſchall des 25. Provinzial⸗Landtages, Königl. Schloß⸗ 
hauptmann Herr Freiherr v. Unruh⸗Bomſt und der Landeshaupt⸗ 
mann Hexr Dr. Graf Poſadowsky⸗ Wehner mit ſeinen Räthen 
Theil nahm. Ein Antrag des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Ezar⸗ 
nikau auf Erſtattung der in den Jahren 1885/86, 1886/87 und 
1887/88 irrthümlich zu viel gezahlten Provinzialbeiträge wurde 
abgelehnt, da die geſetzliche Verjährungsfriſt längſt verſtrichen ſei 
und mithin eine Rückerſtattung nur aus Billigkeitsrückſichten erfol⸗ 
gen könne, hierzu aber der Provinzial⸗Ausſchuß nicht zuſtändig 
wäre. Der Provinzial⸗Ausſchuß erklärt ſich damit einverſtanden, 
daß die der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs ⸗Anſtalt der 
Provinz Poſen, entſprechend den geſetzlichen Vorſchriften, von der 
Provinzial⸗Verwaltung zu leiſtenden Betriebs⸗Vorſchüſſe der letz⸗ 
teren bis zur Rückerſtattung mit dem für politiſche Gemeinden bei 


erhobene Betrag 
befreiten Steuerſtufen, 


aus dem ehemaligen Mühlengut 1 1 von dem. 
a e lierlichen Guts⸗ 


Fairen een in Owinsk wurde mit Rückſicht auf den noch 
ſtreitigen Koſtenpunkt von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Von der am 15. Oktober bevorſtehenden Eröffnung der land⸗ 


2 1 88 


Mitteln zu beſtreiten: bezüglich der Unterſtützung einer Anzahl 
ſtädtiſcher Ackerbürger durch Uebernahme der denſelben zufallenden 
Koſten der Vorarbeiten wurden weitere Ermittelungen vorbehalten. 

Ein Antrag der Meliorationsgenoſſenſchaft des Schrodaer 
Fließes, ihr eine Beihilfe zur Deckung der Hochwaſſerſchäden des 
Frübiahres 1889 zu gewähren, wurde ebenfalls abgelehnt, da eine 
große Anzahl anderer Meliorationsgenoſſenſchaften event. den 
völlig gleichen Anſpruch erheben könnten und hierdurch dem Pro⸗ 
vinzial⸗Verbande finanzielle Laſten entſtehen würden, zu deren 
Befriedigung ſeine Etatsmittel nicht im Entfernteſten ausreichen 
auch wurde darauf hingewieſen, daß im vorliegenden Falle der 
erforderliche Betrag ſehr wohl durch ein Nachtrags⸗Darlehn bei 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe beſchafft werden könne. 

„ Demnächſt beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Frage, ob 
nicht die Fürſorge für Verletzte während der erſten 13 Wochen 
nach dem Unfalle in dem Umfange des $ 10 des landwirthſchaft⸗ 
Ihe, r vom 5. Mai 1886 auf die 

1 15 N 
el. Die VER ionen der ha 05 u übernehmen 
ür bezüglich gegen die Uebernahme der Fürſorge während der 
erſten 13 Wochen ausgeſprochen. Dafür wurde angeführt, daß die 
jetzt verpflichteten Gemeinden zum Theil finanziell und Mangels 
genügender Krankenanſtalten, in welchen namentlich auch ſchwere 
chirurgiſche Fälle behandelt werden könnten, garnicht in der Lage 
ſeien, den Verletzten in den erſten 3 Monaten nach dem Unfall 
ausreichende chirurgiſche Pflege zu gewähren und daß durch eine 
Vernachläſſigung oder nicht ſachgemäße Behandlung der Ver⸗ 
letzten während dieſes Zeitraums ſelbſt leichtere Verletzungen zu 
dauernder Erwerbsunfähigkeit führten und ſomit auch eine erhöhte 
finanzielle Belaſtung der Berufsgenoſſenſchaften bewirkten. Da⸗ 
gegen wurde eingewendet, daß Seitens der Aufſichtsbehörden die 
Gemeinden ſehr wohl angehalten werden könnten, den Pflichten 
des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes im vollen und ausreichenden Um⸗ 
fange zu genügen: Durch eine Uebernahme der Heilungs⸗ 
koſten in den erſten 13 Wochen würden die Laſten der 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ganz außerordentlich 
vergrößert werden, und würde vielfach eine Aufwendung von 
Koſten ſtattfinden, die in keinem Verhältniß zum wirklichen Bedürfniß 
ſtänden; auch die Lokalbehörden, welche event. über das auf Koſten 
der Berufsgenoſſenſchaft zu veranlaſſende Heilverfahren ſelbſtändig 
zu entſcheiden hätten, würden nicht immer in der Lage ſein, ſolche 
unverhältnißmäßige finanzielle Aufwendungen zu verhindern. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß glaubte bei dieſer innerhalb der Sektionen 


vorhandenen Meinungsverſchiedenheit von einem Beſchluß abſehen 


Der gefeſſelte Luftballon im Dienſte der 
A Marine, 


Vor Kurzem haben wir an dieſer Stelle die militärische Be⸗ 
deutung Helgolands als die einer in die See weit hinausgeſcho⸗ 
benen Hochwarte, als einen feſten Stützpunkt im er und 
Kundſchafterdienſt bei der Vertheidigung der deutſchen Küſte be⸗ 
Wir haben die Anſicht ausgeſprochen, daß eine Befeſti⸗ 
gung der kleinen Felſeninſel durch ſchwere Panzer⸗Batterien keinen 

ungeheueren Geldaufwande entſprechenden Nutzen haben 
würde und daß ſie deshalb auch wohl kaum zu erwarten ſei. Die 
Herrſchaft auf der See können wir uns von der Küſte aus nicht 
weiter verſchaffen und ſichern, als die in den ae Bakterien 
stehenden Geſchütze reichen, vorausgeſetzt, daß ihre 4 05 im 
Stande ſind die Schiffe zu einem ſolchen reſpektvollen Abbleiben zu 
ngen. Mit der bloßen Küftenarmirung gewinnen wir daher 
runde genommen nur die Möglichkeit, einer Landung an 
dieſer Stelle verhindern zu können. Die Herrſchaft über die 
See können wir nur durch eine entſprechende Schlachtflotte er⸗ 
langen und uns erhalten, durch eine Flotte, welche den Feind auf 
offener See auſſucht und ſchlägt. 

Die diesjährigen großen Flottenübungen in England, die unter 

Aufwendung außerordentliher Mittel ins Werk geſetzt wurden, 


haben zwar durch ihren merkwürdigen Ausgang nicht unverdienten 


Spott auf ſich gezogen, ſie haben uns aber gerade deshalb recht 
überzeugend Gbeobe wie ſchwer es iſt, einen Gegner auf der See 
50 ufinden. Sie haben gezeigt, daß ſich ganze Geſchwader in ver⸗ 


mäßig nahen Entfernungen vorbeifahren können, ohne ſich 
u 0 } Erfahrung iſt jedoch 
ür die Anſichten über den Seekrieg werthvoller, als manche mit 
Bee taktiſchen Schiffgmandövern „errungene Friedensſchlacht. 
hat uns gelehrt, daß die Erfolge im Seekriege zunächſt von 
einem zweckmäßig organiſirten und mit Kühnheit, Ausdauer und 
hellem Blick durchgeführten Beobachtungs- und Kundſchafterdienſt 
abhängen werden. 


Es liegt eine unleugbare Konſequenz darin, daß mit der 
Schnelligkeit der Bewegung der Streitkörper im Kriege auch deren 
Blick voraus ſich erweitern muß. Wir haben nun zwar die Fahr⸗ 


geſchwindigkeit unſerer Schiffe ſeit zwei Jahrzehnten faſt verdop⸗ e 


pelt, aber den Horizont auf See nicht erweitert. Erſt neuerdings 
hat man verſucht, in dieſer Beziehung durch Verwendung von Luft⸗ 
ballons Abhilfe zu ſchaffen. Es iſt bekannt, daß alle großen Ar⸗ 
meen den Gebrauch gefeſſelter Luftballons zu Beobachtungszwecken, 
ſowohl im Feſtungs⸗ wie im Feldkriege ſeit einigen Jahren in 
Ausſicht genommen und durch Beſchaffung von Ballontrains oder 
Luftſchifferparks vorbereitet haben. Für den Seekrieg hatte ſich 
bisher ein gleiches Bedürfniß nicht fühlbar 8 An den 
Küften find wir durch Leuchtthürme und hochgelegene Orte meiſt 
enügend mit hohen Warten zur Beobachtung der See verſorgt. 

ir gewinnen indeſſen auch hier im Korbe des am Tau gehalte⸗ 
nen Luftballons eine nicht zu unterſchätzende Erweiterung des 
Horizontes. Aber im vollen Maße kommt der vom Ballon ge⸗ 
botene Vortheil erſt auf der See ſelbſt zur Geltung. 

Die Anregung zu derartigen Verſuchen iſt unſers Wiſſens von 
Frankreich ausgegangen, wo man bereits im Jahre 1888 im Kriegs⸗ 
hafen von Toulon einen Feſſelballon vom Deck eines Schiffes auf⸗ 
teigen ließ. Solche Verſuche ſind nunmehr auch von unſerer 

tarine vor wenigen Tagen an Bord des Arrillerieſchulſchiffes 
„Mars“ in Wilhelmshaven mit ſolchem Erfolg zur Ausführung 
gelangt, daß die Einführung dieſes Kriegsmittels in unjerer Ma⸗ 
rine wohl zu erwarten ſein wird. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß ſchon der nächſtjährige Marineetat die Errichtung einer „Ma⸗ 
rine⸗Luftſchifferabtheilung“ aufweiſen wird. Die techniſche Aus⸗ 
führung iſt in erfreulicher Weiſe durch den vom Deutſchen Reich 
erworbenen Richter⸗Majert'ſchen Gaserzeugungsapparat, gerade für 
Marinezwecken erleichtert worden. Bekanntlich kommt zur Füllung 
der Kriegsballons nicht Leuchtgas, ſondern Waſſerſtoffgas zur 
Verwendung, das man in Frankreich und anderen Ländern durch 
Behandlung von Eiſendrehſpähnen mit verdünnter Schwefelſäure 
in beſonderen von Renard, Yon und Lachambre konſtruixten fahr⸗ 
baren Apparaten herſtellt. Die große Umſtändlichkeit dieſes Ver⸗ 


fahrens, welches zur Herſtellung einer Ballonfüllung von 500 
Kubikmeter Gas nicht weniger als 50 Zentner Eiſendrehſpähne, 
90 Zentner Schwefelſäure und 40 Kubikmeter (d. h. 40 Tonnen 
à 20 = 800 Zentner) Waſſer verlangt, war für England und 
Italien Veranlaſſung, das Waſſerſtoffgas in Stahleylindern auf 
130 Atmoſphären verdichtet von der Gasbereitungsanſtalt zum 
Gebrauchsorte mitzuführen. Beim Richter⸗Majert ſchen Verfahren 
wird das Waſſerſtoffgas auf dem Wege trockener Deſtillation da⸗ 
durch gewonnen, daß mit einem innigen Gemenge aus Zinkſtaub 
und ſorgfältig getrocknetem Kalkhydrat gefüllte Blechbuͤchſen in 
einem fahrbaren Retortenofen geglüht werden. 

Ein ſocher Retortenofen, wie er auf dem Deck des „Mars“ 
aufgeſtellt war, entwickelt in der Stunde etwa 125 Kubikmeter 
Waſferſtoffgas. Eine durch eine kleine Dampfmaſchine betriebene 
Winde, we e den Aufſtieg des Ballons bis zu 500 Meter und 
ebenſo das Einholen deſſelben in 8 bis 10 Minuten bewerkſtelligt, 
war gleichfalls auf dem Deck aufgeſtellt. 

Wir dürfen uns hierbei nicht verhehlen, daß dieſes an ſich 
ausgezeichnete Beobachtungsmittel an dem Mangel leidet, bei ſtär⸗ 
kerem Winde den Dienſt zu verſagen. Schon bei einem Winde 
von 10 Meter in der Sekunde wird der Ballon, wenn er nicht 
ſehr ſtarken Auftrieb hat, ſo viel ſeitwärts gedrückt, daß ſeine Be⸗ 
nutzung nicht ohne Gefahr geſchehen kann. Weil er aber unter 
gänftigen ‚ Umftänden von außerordentlichem Nutzen jein kann, 
11 wir nicht ſäumen, dieſes Kriegsmittel uns dienſtbar zu 
machen. 


Vom Büchertiſch. 


Soeben erſchien — in eleganter Ausſtattung und mit dem 
Bilde Emil Götze 's geziert —das „Emil Göße⸗ Album“. 
Daſſelbe enthält die Lieblingslieder des berühmten Sängers, die 
dieſer ſelbſt für die Album⸗Ausgabe ausgewählt hat. Für den ge⸗ 
wiß billigen Preis von 3 Mark erhält der Käufer zwölf der ſchön⸗ 
Bure von Bendel, Reinecke, Jenſen, Flotow, 

üer ſt x. 


di iner weiteren Klärung und Erfahrung überlaſſen 
— D von dem Landeshauptmann erſtattete Jahres⸗ 
bericht der n Unfallverſicherung für das = 
1889 fand die Genehmigung der Verſammlung; Snbaltd, 
jefben find während des genannten Jahres an Renten 11 1245 
lungskoſten 46 096 M. 75 Pf. verausgabt und 294 Unfälle e 


Wick en iträgen joll fü | it Rücklicht 
Viehſeuchenbeiträgen ſoll für das Jahr 1890 mit 

auf — günſtigen Stand der Verſicherungsfonds nur die einfache 

Bau einer Chauſſee von 


Abgabe erhoben werden. 
Für den Kreis Bomſt wurde der 2 an 
Kreis Goſtyr endgültig 


tadt nach Bomſt und für den 2 
Cbauſſee von Goſtyn nach Fhorzeſzewigl erhaltung 
genehmigt und die Uebernahme der künftigen, de 
dieſer beiden Chauſſeen auf den Provinzial = De 
ſichert. Dem Kreiſe Wirſitz 5 — 8 ch Witoslaw, von 
geſprochen. eine Chauſſee von Lobſen Mrotſchen und 


Waldau, von Lindenwald nach 


E i tſtellung der 
von Netzthal nach Netzefähre vorbehaltlich Be Nane Gr 


zu müſſen, zu 


thatſächlich zur Ausführung 


5 ier Li Gay 
welchem die erſtgenannten vier Linien eines. großen 


gr t 


ru 7711 27 7 14 


1 ie Geneigtheit aus⸗ 
Dem Kreiſe „Schildberg wurde Inner. ir 110 Stesodzew is 


f de Chauſſee 
zur Oſtrowo⸗Schildberger Kreisgrenze neu zu ers 


nach anſchlagsmäßiger Fertigſtellung 


8 shot eitens des Herrn 
Reit aun dee bezug Ge beantragten Ge⸗ 


ſiskaliſche Straßen 


e 
Ministers der öffentlichen Arbeiten bezü lich 
währung von Abfindungsrenten für chauſſirte 
ntniß genommen. RR 

— 5 Bewi une der Koſten zur Kanaliſtrung 5 15 
erte dee ae aue tete Sn 
hauſſee⸗Verwaltung ya 185 a . 

U 


babe, zur Aufnahme im Uebrigen ſich ihre Pflich⸗ 


cken nicht verpflichtet ſei un a 
er den vac den allgemeinen Vorflutbsgeſeßen begrenzten, 
eine Beihilfe der Provinz könnte eventl. nur nach Et em ietzigen 
Verhältniß Bei de der offenen Chauſſeegräben 

d gegen Sicherung der ſpäteren 
Der Herr Sanbesbnupfutun 99 5 mach en einer der 

Verwaltung gehörigen Parzelle erme : 
age ne nahm von der Mittheilung befjelben Kennt: 
niß, daß im Herbſt dieſes 9 8 die geſammten an den Bau⸗ 
werfen der Provinz durch die ee des Frühiahres 1888 
und 188% verurſachten Schäden im Koſtenbetrage von etwa 750000 
Mark durch Erſparniſſe an der laufenden Chauſſeeverwaltung und 
den ſonſtigen Wegebaufonds und ohne direkte höhere Belaſtung 
der Provinzial⸗Einſaſſen gedeckt ſein würden. 

„Von den Verpflichtungen der Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 
Poſen gegenüber der Probinzial⸗Chauſſeeverwaltung nimmt der 
Provinzialausſchuß Kenntniß und erſucht den Herrn Landeshaupt⸗ 
mann, die Rechte der Provinz aus dem betreffenden Vertrags⸗ 
verhältniß in weiteren Verhandlungen zu vertreten. 

Gegenüber dem Antrage der königl. Provinzial⸗Steuerdirektion 
auf Aufhebung des Brücken⸗ und Dammzolles dei Uſch und Ueber⸗ 
zahme der beiden Brücken über die Netze und Küddow in die 
Unterhaltung des Provinzial⸗Verbandes einigt ſich der Provinzial⸗ 
Ausſchuß zu dem Beſchluß, daß dieſem Antrage nur dann Hatt- 
gegeben werden könnte, wenn ſeitens der Staatsverwaltung ſowohl 
die Koſten der Unterhaltung der beiden Brücken, wie ihres event. maſſiven 
Neubaues dem Provinzial⸗Verbande in Form einer Kapitalsabfin⸗ 
dung gewährt würden. Vier verichtedene Wegebau-Beihilfen wer⸗ 
den zurückgezogen, da der ſeiner Zeit beſtimmte Zeitraum für ihre 
Ausführung längſt verfloſſen iſt. Eine zur Zeit im Privatbeſitz 
befindliche Chauffee⸗Aller wird in das Eigenthum und die Unter⸗ 
haltung der Provinz, jedoch ohne Gewährung irgend welcher Ent⸗ 
ſchüädigung an den bisherigen Eigenthümer, übernommen. Eine 
nicht beizutreibende Reſtſchuld im Gebiete der Landarmen⸗Verwal⸗ 
tung wird niedergeſchlagen und der Ankauf eines weiteren Stückes 
Gartenland für die Zwangserziehungs⸗Anſtalt in Zerekwice geneh⸗ 
migt, ſowie von der Uebernahme eines Theiles der Hoflage daſelbſt 

untniß genommen. Demnächſt wird über die Anträge verſchie⸗ 
dener Ortsarmen⸗Verbände auf der g von Beihilfen be⸗ 
chloſſen und eine Reihe von Perſonalien erledigt. Auf Grund 
einer Nachtrags = Tagesordnung wird ſchließlich noch der Erlaß 

er Dienſtanweiſung für die Vertrauensmänner der landwirth⸗ 
schaftlichen Unfallverſicherung beſchloſſen. 


Lokales. 


Poſen, den 7. Oktober. 
d. In der Angelegenheit der Wahl des Erz⸗ 
biſchofs traten hier heute Vormittags 11 Uhr die Dom⸗ 
itel, ſowie die Ehrendomherren der beiden Erzdiözeſen zu 
er gemeinſamen Berathung zuſammen. — Wie der „Dzien. 
zu.“ mittheilt, iſt ihm von Rom aus glaubwürdiger Quelle 
mitgetheilt worden: Der deutſche Geſandte v. Schlözer bemühe 
85 bei den Verhandlungen mit der römiſchen Kurie ſehr, den 
iſchof D. Red ner oder den Prälaten Friske zu Sypniewo 


en zubringen; vom päpftlichen Kammerherrn v. Poninski ſei 


es kön eine Rede, ebenſo wenig vom Domherrn d. Potulicki;] 


ute dies auch nicht fein, jo lange die Domkapitel ihrem 
ablrechte zu Gunſten des h. Vaters nicht entſagen. Der 
gerſandte v. Schlözer habe am 3. d. M. beim Papſte Audienz 
fe e Der „ Dziennik“ bemerkt dazu: Bei ſolcher Sachlage 
E Den dak Verben en 5 1 
; 5 0 „daß er ni 

de 9 chof einverſtanden ſei, welcher den Polen deu Blut und 
* Kommung nach ein Fremder ſei. 
Schnelderdensverleihungen. Dem Landgerichtsrath Thiele in 
10 Sandrenkmeiiter Bellen 15 510 8 ee 5 

e r, letzterem 
Kaffe ua a nie oben and, iſt der Rothe den beiter 


dien big onalien, Der bei dem königlichen Konſiſtori i 
8 vr Dfgarbeiter beschaftigt Gerichts Aeon Kart 


an 0 
den e Scheuner ſſt zum Konſiſtorial-Aſſeſſor ernannt 


* 
Schulschul-Fhronik. 4 


n. J. 9 A Evan geliſche und paritätiſche 
Angeſtellt: a) Definitiv die Abrer 1; Ur. Kalter a 


in Jaratſchewo, ſämmtliche vom 1. Oktober ab; p) unter Vorbehalt 
des e aus n 
Kreis Liſſa; — 2. Haeſe aus Daniſchin, in Lewkow⸗Hauland, Kreis 
Adelnau; — 3. Snica, ö 
4. Fiedler aus Zehden a. O., in Groß⸗Pſarskie, Kreis Samter, 
ſämmtliche zum 1. Oktober. III. Schulaufſicht: { 
Gieſe in Rawitſch iſt die Ortsſchulaufſicht über die evangeliſche 
Schule „Altmann⸗Stiftung“ daſelbſt übertragen. 
dem verſtorbenen Superintendenten Auſt in Dobrzyca verwaltete 
Ortsſchulinſpektion iſt bis auf Weiteres dem Kreisſchulinſpektor, 
Pfarrer Baumgart in Kobylin übertragen. — Dem Seminarlehrer 
Thomas in Droyßig it vom 1. Oktober ab die kommiſſariſche Verwal⸗ 
. tung des Kreis⸗Schulinſpektionsbezirks Poſen III übertragen worden. 
die Geneigtheit auß= | B i g 
78 1. Lehrer Flieger in Wroblewo; 2. 
1. Oktober. t \ . i 
aus Niemarzyn, vom 1. Dftober ab in Gußwitz, Kreis Rawitſch; 
— 2. Lukaſzewski aus Garki, vom 1. Okt. ab in Klein⸗Topola, Kreis 
Adelnau; — 3. Hoppenheit ſaus Lippe Kol., vom 1. Dezbr. ab in 
Tarnowko, Kreis Obornik; — 4. Galuſinski aus Pſary, vom 1. Okt. 
ab in Sliwnit, Kreis Oſtrowo; — 5. Janecki aus Storchneſt, vom 
1. Oktober ab in Kob 5 
1. Oktober ab in Kuchary, Kreis Pleſchen; — 7. Zorawski aus 
Klein⸗Topola, vom 1. Ottober ab in Mirkow⸗Teklinow, Kreis 
Kempen; — 8. Plewa aus Sulenein⸗Hld., vom 1. Oktober ab in 


die Lehrer 1. Nowald aus Moſchin, in Krotoſchin⸗Plaene; — 
2. Suychalski aus Krotoſchin⸗Plaene, in Kurnik; — 3. 


Chauſſee⸗ d 


des Vorjahres zu verzeichnen iſt. 


Unterhaltung gewährt werden. d 


itſchen in O.⸗S. in Oſtrowo; — 2. Zielinski aus Radlin, in 
i kow: — 3. zu Die der neugegründeten evangeliſchen Schule 


Widerrufs die Lehrer 1. Folte aus Guminice, in Feuerſtein, 


Arlt aus Borek, in Glisnica, Kreis Adelnau; 


Dem Hauptlehrer 


m 


Die bisher von 


Katholiſche Schulen. I. In den Ruheſtand getreten: 
udzynski in Mſzezyezyn zum 
y 


II. Angeſtellt: a) Definitiv die Lehrer: 1. Molinski 


obylin; — 6. Krzyzagorski aus Tursko, vom 


Wlosciejewki, Kreis Schrimm; b) unter Vorbehalt des Widerrufs 
5 Skornicki 
Schrinner 
5. Schul⸗ 
alle zum 


aus Drobnin, in Sieroſzewice, Kreis Oſtrowo; — 4. 
aus Sieroſzewice, in Slawoſzewo, Kreis Jarotſchin; — 
amts⸗Kandidat Werner aus Kolmar i./P., in Moſchin, 
1. Oktober. 


10 . . Die Poſener Handelskammer veröffentlicht ſoeben 
ihren Jahresbericht für das Jahr 1889. Ueber die allgemeine 
Lage des Handels und Verkehrs entnehmen wir dem⸗ 
ſelben Folgendes: Das Geſammtbild der wirthſchaftlichen Lage 
unſeres Platzes für das Jahr 1889 kann ebenſowenig wie im Vorjahre 
als ein befriedigendes bezeichnet werden. Denn wenn auch einzelne 
Geſchäftszweige eine erfreuliche Blüthe zu entfalten vermochten, ſo 
ſtehen dieſen doch eine ganze Reihe anderer und darunter gerade 
die für Stadt und Provinz wichtigſten Geſchäftszweige gegenüber, 
in denen Stillſtand oder Rückgang ſelbſt gegen den mäßigen Stand 

ichnen iſt. Das Getreidegeſchäft be⸗ 
gann im Jahre 1889 mit san bedeutenden Beſtänden aus dem 
Jahre 1888 und entwickelte ſich bis zur Mitte des Jahres nicht 
ungünſtig. Als jedoch das dürftige Ernte⸗Ergebniß bekannt wurde, 
auch die Zufuhren ausblieben, ging das Geſchäft in Folge der 
außerordentlich ſteigenden Preiſe und der Schwierigkeit, auch nur 
ie dringendſten Bedürfniſſe zu befriedigen, bedeutend zurück. Aus 
gleichen Urſachen geſtaltete ſich in der Müllerei in der erſten 
abreshälfte der Abſatz lebhaft, gerieth aber insbeſondere gegen 
das Ende des Jahres hin wegen der ie ene beim Ein⸗ 
kaufe des Rohſtoſſes ſtark ins Stocken. Die geſammte Spiritus⸗ 
Jnduſtrie hat ſich aus der ungünſtigen Lage auch im Jahre 
1889 nicht zu erheben vermocht. Das Spritgeſchäft nach Spanien 
belebte ſich ein wenig, nachdem dieſes Land mit dem 1. Juli 1889 
die Verbrauchsabgabe von 75 auf 25 Bei. für das Hektoliter her⸗ 
abgeſetzt hatte. Die Erzeugung von Zucker hat in der Pro⸗ 
vinz wie wohl überall im Reiche trotz unweſentlicher Vergröße⸗ 
rung der Anbauflächen um etwa zwanzig Prozent zugenommen. 
Das Geſchäft in Zucker verlief zwar nicht gerade ungünſtig, doch 
unter ſtaxken durch den Zuckerkrach des 8 1889 hervorge⸗ 
rufenen Schwankungen und vermochte nicht vortheilhafte Preiſe 
zu erzielen. Dagegen erwies ſich im Holzgeſchäft der Auf⸗ 
ſchwung erfreulicher Weiſe als dauerhaft. Ebenso wie das Holz⸗ 
geſchäft hatten Dank der er Bauthätigkeit in Poſen und nament⸗ 
lich in den Vororten auch die Ziegeleien vollauf zu thun und er⸗ 
freuten ſich bei regem Abſatze guter Preiſe. Belebt und gewinn⸗ 
reich war das Geſchäft in künſtlichen Düngemitteln. Die Möbel⸗ 
tiſchlerei leiſtete in guten und geringeren Waaren auch im 
Jahre 1889 Hervorragendes, was zuperläſſige Arbeit und Be 
leriſche Formgebung anlangt, wofür ſie N gute Preiſe, 
Steigerung des Absatzes und Erweiterung des Abſatzgebietes ſich 
belohnt ſah; ein Aufſchwung, der zugleich eine nicht unerhebliche 
Aufbeſſerung der Löhne ſämmtlicher mit der Anfertigung von 
Möbeln beſchäftigter Arbeiter zur Folge hatte. Die Geld⸗ und 
Kreditverhältniſſe entwickelten ſich auch hier am Platze günſtig. 
Der vollen Ausnutzung des für die Unterſtadt ſo überaus günſtig 
gelegenen Bahnhofes am Gerberdamm ſtehen immer noch Hinder⸗ 
niſſe entgegen; es iſt möglich, daß dieſe in der Natur der Dinge 
begründet und unüberwindlich ſind. Daß auch im Jahre 1889 der 
Mangel an Eiſenbahngüterwagen zuweilen nachtheilig auf 
den Verkehr eingewirkt hat, kann nicht verſchwiegen werden, wenn⸗ 
gleich zugegeben wird, daß die Schädigungen weder ſo häufige noch 
ſo lang andauernde geweſen ſind, wie in Nüeten Jahren. 


Lehrer » Sterbefafie des Großtherzogthums Poſen. 
Nach dem ſoeben von dem Direktorium der Lehrer⸗Sterbekaſſe des 
Großherzogthums Poſen ausgegebenen (44.) Jahresberichte für die 
Zeit vom 1. Juli 1889 bis 30. Juni 1890 zählte der Verein am 
Schluſſe ſeines 43. Verwaltungsjahres im Ganzen 2067 Mitglieder. 
Im Laufe des 44. Verwaltungsjahres ſind im Ganzen 53 Mit⸗ 
glieder in die Kaſſe aufgenommen worden. — Von dieſen waren 
im Alter von 19 bis 21 Jahren 30 Mitglieder, von 21 bis 
25 Jahren 20, von 25 bis 30 — * 1 Mitglied und von 
40 bis 45 Jahren 2 Mitglieder. Nach Abzug von 36 innerhalb 
des Jahres geſtorbenen, 8 freiwillig ausgeſchiedenen und 101 aus⸗ 
geſchloſſenen verblieben ‚am Schluſſe des 44. Verwaltungsjahres 
der Kaſſe noch 1975 Mitglieder. Im verfloſſenen 44. Verwaltungs⸗ 
jahre ſind für 38 Sterbefälle 31200 Mart verausgabt worden. 
— Die Einnahme betrug 45 794,72 Mark, die Ausgabe 37 510,84 M. 
— Hiernach hat ſich die Vermögenslage der Kaſſe am sn pr des 
Verwaltungsjahres wie folgt geſtaltet. Der Reſervefonds betrug 
33300 Mark, die Beitrags⸗ und Nachzahlungsreſte beliefen ſich 
zuſammen auf 8 386,60 Mark und der baare Kaſſenbeſtand wies 
8 283,88 Mark nach. — Aus den 1 en des 
Kaſſenberichts iſt zu entnehmen, daß das Direktorium ſich aus 
ſachlichen Gründen genöthigt ſah, für dieſes Jahr von einer 
außerordentlichen Generalverſammlung Abſtand zu nehmen und 

at daher ſämmtliche eingegangenen Anträge der im nächſten 
ahre zu berufenden ordentlichen Generalverſammlug vorbehalten. 
as Amt eines Rendanten wird, nachdem der puede Inhaber 
Herr Vogt daſſelbe am 20. vorigen Monats niedergelegt hat, 
vorläufig bis zur nächſten ordentlichen Generalverſammlung von 
dem Herrn Mittelſchullehrer Weymann-Poſen verwaltet. 


u. Der Männer⸗Turnverein „Poſen“ veranſtaltet am 
Sonnabend, den 18. d. M. im Mühlenpark hinter dem Mühlen⸗ 
thor einen Geſelligkeits-Abend mit Enten⸗Ausſchieben. 

Su. Der Verein „Ulk“ hat am vorigen Sonntag ſein jähr⸗ 
liches Sommerſchießen im Viktoria⸗Park abgehalten. Bei dem⸗ 
ſelben errang die Königswürde Herr Hausbeſitzer Herrmann 
Groß; erſter Ritter wurde Herr Sternagel jun. und zweiter 
Herr Stern agel im Nach dem üblichen Königsſchmaus ver: 
gnügten ſich die Mitglieder, und erſt in ſpäter Abendſtunde 
erreichte die Feſtlichkeit ihr Ende. 


doch noch wenig bekannte Beſtimmun 
2 beſteht auf den preußiſchen 


der Reiſe auch gleich eine Rückfahrkarte für den 


na 


Zur Jaddzeit. Eine für unfere Nimrods wichtige und 
80 uu unie Beil g für die Beförderung von 
taatsbahnen. Inhaber von 
können bei Antritt 

Fund hrt Du 
dieſem Zweck erhält der Reiſende zwei gleichlautende Hundefahrkarten 

Zielſtation, von denen die eine den ſchriftlichen Vermerk 
ens der Mita Giltigteitsdauer iſt dielelbe wie 


ückfahrkarten, welche Hunde bei ſich führen, 


betreffs der Rückfahrt erhält. Die Gi eit 20 } 
bei nnmöfnfichen Rückfahrkarten für dieſelbe Strecke. Vielfach 
herrſcht bei den Jägern die Meinung, daß die Jagdhunde in den 
Coupees mitgeführt werden könnten. Dies iſt jedoch nur bei Un⸗ 
zulänglichkeit der im Zuge befindlichen zundecoupees ausnahms⸗ 
weiſe in den Perſonenwagen dritter Kla Wlan, In Perſonen⸗ 
wagen erſter 27 ene Klaſſe iſt die Mitführung von Hunden 
in keinem Falle zuläſſig. 5 

Gegen den unvorſichtigen Genuß getrockneter Pilze 
erläßt der e e von Berlin wiederholt eine Warnung. 
Als getrocknete Morcheln werden N nicht echte Morcheln, 
ſondern die ihnen äußerlich ähnlichen Lorcheln feilgehalten, deren 
Genuß, 1 1. lünen e wurmſtichige 
und faule Exemplare beigemengt ſind, 
eführliche Folgen haben kann. Ebenſo werden als „getrocknete 
Champignons“ außerordentlich häufig nicht dieſe, ſondern die 7 
ſchnittenen Stile und Hüte des Steinpilzes nach Entfernun 8 
Röhrenlamellen verkauft, welchen 7 auch giftige 1 7 
wie der „Hörnling,“ der „Knollenblätterſchwamm“ und andere 5 
emengt ſind. Es wird daher die größte Vorſicht nicht nur beim 
Uinfammeln, wobei alle verdorbenen und jchädlichen Exemplare 
fern zu halten ſind, ſondern auch für den Genuß derartiger 
anzuwenden fein, und es empfiehlt ſich, die friſchen wie die ge⸗ 
trockneten Pilze vor der Zubereitung durch kochendes und kal 
Waſſer zu reinigen und eventuell aufzufriſchen, um alsdann . 
ungeſund ausſehenden Stücke zu entfernen. Hierbei ſei bemerkt, 
daß das Fleiſch des eßbaren Steinpilzes nach dem Trocknen weiß 
bleibt, während ſeine gefährlichen Nebenarten blau zu werden 
pflegen. 5 


diesſeitigen Regierungsbezirk ſind für ihre Bemühungen um den 
Jortbildungs⸗Unterricht der dem ſchulpflichtigen Alter entwachſenen 
ugend im Schuljahr 1889/90: Remunerationen im Betrage von 
30 bis 80 Mark von der königlichen Regierung bewilligt worden. 
»Bahuhofswirthſchaftvervachtung. Die Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft zu Birnbaum ſoll vom 1. Januar 1891 ab im Wege 
öffentlicher Verdingung verpachtet werden; die Der hi 
bedingungen find von der Kanzlei des königlichen Eiſenbahnbetriehs⸗ 
amtes zu Guben gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu be⸗ 
iehen. 
; er Berichtigung. Die Dame, welche geſtern Abend im 
„Poſener Handwerkerverein“ den Vortrag über: „Eßbare P 


gehalten hat, heißt nicht, wie irrthümlich in unſerem Referat ü 


den Vortrag angegeben, J. Stein, ſondern Frl. Joſephine Frey⸗ | 


tag aus Berlin. j 

d. In Jerſitz bei Poſen lebt, ) ! 
theilt, ein Arbeiter, welcher aus der Nachlaßmaſſe eines gewiſſen 
Kuczewski in Amerika wahrſcheinlich (2) 5 Millionen erhält, wovon 
er 1. Million zum Bau der in Jerſitz zu errichtenden Jeſuskirche 
bereits verſchrieben hat. Bis jetzt hat er das Geld jedoch noch 
nicht! — Uebrigens it, am vorigen Sonntage auf dem Platze, 
etc für die in Jerſitz zu errichtende katholiſche Kirche angekauft 
ist, eine Kapelle eingeweiht worden, welche in einem dort be⸗ 
findlichen älteren Gebäude eingerichtet worden iſt; in dieſer Kapelle 
wird einmal wöchentlich Meſſe geleſen werden. Außer der Kapelle 
iſt 195 fc der ann 7 ve EUREN eingerichtet, 
welche ſich der ambulanten Krankenpflege in Jerſitz widmen werden. 
Dekan Wolinski von der St. Adalbertskirche führte die Eliiabeipine: 
rinnen in das Gebäude ein, weihte daſſelbe, und ertheilte den 
Nonnen ſeinen Segen. K e | 

u. Der Dampfer „Johann“ it geſtern Nachmittag um 
vier Uhr mit vier beladenen Kähnen, von Stettin kommend, hier 
eingetroffen und hat am Berdychowoer Damme angelegt. 

. Taſchendiebſtahl. Der Ehefrau eines hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriehs Sekretärs iſt geſtern Vormittag auf dem Wronker⸗ 
platze bei an er des Fleiſchmarktes ein Portemonnaie mit 
ungefähr acht Mark Pusch aus der Taſche ihres Mantels ent⸗ 
weadet worden, ohne daß dieſelbe etwas don dem Diebſtahl merkte. 
Der geſchickte Dieb iſt daher unerkannt entkommen. 

. u. Verhaftungen. Geſtern Vormittag iſt ein Reiſender 
eines an der Wilhelmſtraße gelegenen Geſchaͤftes wegen Unter⸗ 
ſchlagung einer de Summe Geldes zur Haft gebracht wor⸗ 
den. — Heute Morgen wurde ein Dienſtmädchen von hier ver⸗ 


wie der „Orendownik“ mit⸗ 


haftet, weil daſſelbe einem anderen Dienſtmädchen mit einem Beſen 


ein Loch in den Kopf geſchlagen hat. 


»Aus dem Polizeibericht. Zur Beſtrafung notirt: 


ein Herr, welcher im Stadttheater geraucht hatte. — 


Beſchlagnahmt: zwei trichinöſe Schweine. — Entlaufen: 
ein weißer kleiner Hund. — Zugelaufen: ein Jagdhund.— 
Gefunden: ein goldener Ohrring am Ritterthore und ein Seiten⸗ 
gewehr in dem Gebände Töpfergaſſe Nr. 3. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Newyork, 7. Okt. Auf dem Mormonen⸗Kongreß in 
Saltlake⸗City wurde die Abſchaffung der Polygamie gemäß 
der Proklamation des Präſidenten Woodruff vom 24. Sept. 
beſchloſſen. Infolge dieſes Beſchluſſes dürften 42 wegen Po⸗ 
lygamie eingeſperrten Mormonen freigelaſſen werden, wofern 
ſie verſprechen, ſich den Geſetzen der Union zu unterwerfen. 


Berlin, 7. Oktober. [Privat - Telegramm der 
Poſener Zeitung“] Auf Anregung der ſüdweſtdeutſchen 
Abgeordneten findet am 13. Oktober eine Konferenz über die 
Wirkungen des Branntweinſteuergeſetzes in Baden-Baden ftatt. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ dementirt die Rücktrittsgerüchte des 
Hausminiſters. 

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
»Aus dem Verlage von Guſtav Elkan in Harburg a. E. liegt 
uns vor: „Troſe, Amtlicher 1 mit Waarenver⸗ 
zeichniß, verbunden mit dem Statiſtiſchen Waarenverzeichniß nebſt 
dem Geſetz betr. die Statiſtit des Waarenverkehrs, Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Zolltarifgeſetz und e — Das 
Buch, welches ſeit 1873 nun ſchon zum vierten Male aufgelegt iſt 
und ea ſeiner Brauchbarkeit auf 10 keinem Comtoirtiſche fehlen 
dürfte, iſt ſoeben neu erſchienen (Preis broſch. 6 Mark) Be 
hält ſämmtliche bis jetzt eingetretenen Aenderungen, wodurch alle 
früheren ähnlichen Kommentare unbrauchbar 2 e 
ſind. Die Anſchaffung des Zrojefchen Zolltariſs ſſt jedem a 
mann dringend zu empfehlen. Die Verlagshandlung 15 55 
ſämmtliches Material auf dem Gebiete des Zoll⸗ und St die 
weſens ſtets in den neueſten Ausgaben zu bringen und bat für die 
Bearbeitung den renommirten Jachſchriftſteller Steuerrath Troje 
in Prenzlau gewonnen, aus deſßen Feder ebenfalls in neuer Aus⸗ 
gabe das Vereinszollgeſetz mit ſaͤmmtlichen Regulativen, das 
Branntweinſteuergeſetz u. g. vorliegen. 


leicht für die Geſundheit 


* Remunerationen. Einer großen Anzahl von Lehrern im 
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Herrn Caesar Heilbronn 
ergebenst anzuzeigen. 


. 


Gertrud mit 3 
aus Berlin, beehren sich % 


Breslau, im October 1890. 
Freiburgerstrasse 34. 


Siegfried Neumann und Frau 


‚Jenny geb. Fraenkel. 


—— — 


Gertrud Neumann, 
Caesar Heilbronn, 


Verlobte. 


Breslau. 
DAR 26 26 20 25 75 
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Heute früh 8¼ Uhr ſtarb nach langen ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer theuxer Vater, 
Großvater, Bruder, Onkel und Schwager, der Kaufmann 


Lewin 


im noch nicht vollendeten 73. 


Kaphan 


Lebensjahre. 


Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen Mittheilung an 


Die tefbeirüblen Hinterbliebenen. 


Schroda, den 7. Oktober 1890. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, Nachmitt. 4 Uhr, ſtatt. 


Am 3. d. Mts. verſchied nach kurzer Krankheit am 


Gehirnſchlag in Königsbrunn in 


Sachſen 


der Königliche Gymnaſialoberlehrer 


Dr. 


im 55. Lebensjahre. 


ur Jung 


Dies jelgen ſtatt beſonderer Meldung Freunden und 


Bekannten hierdurch an. 


Meſeritz, den 5. Oktober 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


. hre am geſtrigen Tage 
zu Persian vollzogene Ver⸗ 
mählung exlauben ſich hier⸗ 
durch ar anzuzeigen. 

Breslau u. Cawallen, 
den 8. Oktober 1890. 


Carl Heering 
Marie Heering 


geb. Weigelt. 


wärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Hedw. Lantzſch 
in Dresden mit Herrn Geor 
Schönfelder in Leipzig. Fräul⸗ 
Alma Förſter in Gera mit Hrn. 
Walt. Meinhardt in Coswig. 
Frau verw. Eliſab. . 
eb. Leube mit Hrn. Jul. Ziller 
in Dresden. 

Verehelicht: Hr. Mor. Bartſch 
mit Frl. Eliſab. Kolbe in Dres⸗ 
den. Hr. Herm. Janus mit Frl. 
Ada Hallworth in Mancheiter, 
r. Vice⸗Kreisrichter Luis Liung⸗ 
erg mit Frl. Ellen Schager in 
Kriſtianſand. Apotheker C. Ar⸗ 
chen mit Fräul. B. Schager in 
Kriſtianſand. 

Geboren: Ein Sohn: Paſt, 
H. Kühnel in Horka. 

Eine Tochter: Hrn. Oskar 
ähnig in Dresden. Lehr. Paul 

der in Dresden. 

eftorben: Frau Wanda von 
Katte geb. Freiin v. Buddenbrock⸗ 
Son. e in Breslau. Fräul. 


edw. Haaſe in Pawlowice, 
ammerherr Friedrich 


Franz 


v. Langen in Parow. Fräulein 
Eliſabeth Luther in Berlin. Frau 


Emmy v. Levetzow geb. Reichs⸗ 
freiin zu Stettin in Ehlerſtorff. 
Frau Pastor Eliſe Plaß geb. 
Grammann in Serrahn. Herrn 
O. R. Uhlich Töchterchen Marie 
in Leipzig. 


Stadttheater Poſen. 


ittwoch, den 8. Oktober 1890: 
Neu einſtudirt: 


Der Beilchenfreſſer. 


Luſtſpiel in 4 Akten von 
„v. Moſer. 195 
Valesca — Margarethe Philipp 
als Gaſt. 
Donnerſtag, d. 9. Oktober 1890: 


Der Waffenschmied. 
Hennig'scher 
Gesang - Verein. 


Die Proben finden vorläufig 
Donnerſtags Abend, 6—8 für 
5 Damen, 7—8 für die Herren 
tatt. 


Aula der Mittelſchule, 
Naumannſtra 


I.Lieder-Abend 


von Frau Dr. Theile 
am Mittwoch, den 15. Oktbr., 
Abends 8 Uhr. 
Abonnements auf alle 3 Lieder⸗ 
Abende à 4 Mark, Einzelplätze 
à 2 Mark und Programme zu 
haben bei Bote & Bock. 


Aufruf! 


Allen ehemaligen Anna⸗ 
Ki 7 welche bisher dem 
hiefigen Verein noch nicht an⸗ 
gehören, bringen wir hier⸗ 
durch zur Kenntniß, daß ſeit 
dem Jahre 1879 ein „Ver⸗ 
ein ehemaliger Annaburger“ 
hierorts beſteht, welcher am 
weiten und vierten Freitag 
eden Monats im Reſtaurant 
Wiltſchke, . aſſerſtr. 27 I., 
ſeine Vereinsabende abhält. 

Der unterzeichnete Vor⸗ 
ſtand erlaubt ſich alle Anna⸗ 
burger — Mitglieder und 
Nichtmitglieder zum Frei⸗ 
tag, den 10. d. Mts. zur 
Theilnahme an der General⸗ 
Beriammlung hierdurch er: 
332 55 einzuladen. 

Namen des Vorftandes. 

June Barske, 3 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekr 


air. 


Verein 
junger Kaufleute 
Poſen. 


Der Winterkurſus unſerer Fort⸗ 
bildungsſchule beginnt am 
Montag, d. 13. Oktober er., 

i ends 8 Uhr, 
und findet die Aufnahmeprüfung 
bereits Sonnabend, den 11. d., 
Abends 8 Uhr, im Schul⸗ 
lokale, Breslauerſtr. 16, ſtatt. 

Anmeldungen von Lehrlingen 

zur Theilnahme am Unterricht 
nimmt unſer Inſpektor Herr N. 
Hamburger im Comtoir, Juden⸗ 
rtenge 32, entgegen. 

ei der Anmeldun 
Erlaubnißſchein des 
vorzulegen. 


Der Vorſtand. 


iſt ein 
rinzipals 


Kathskeller. 
Heute Abend Eisbeine. 
F. Gürich. 
Reſtaurant Halbdorfſtr. 4. 
Heute Mittwoch: 
1 Eisbeine. U 
ſowie täglich friſche Flaki. 


der unter der et Theodor 
a 


e S DT 


Bekanntmachung. 

(Auszug aus dem ausführlichen Prospekt.) 

Maſchinenbau⸗Auſtalt und Eiſengießerei 
vorm. Th. Flöther in Gallen i. L. 


Die Actien⸗Geſellſchaft unter der Firma Maſchinenbau⸗ 


Anſtalt und Eiſengießerei vorm. Th. Flöther wurde durch 
3 notarielle Verhandlung vom 27. October 1889 mit dem Sitze in 
Gaſſen i. L. errichtet. 

in 


0 Dieſelbe unterhält eine Zweigniederlaſſung 
reslau. 
Das Grundkapital der Actien⸗Geſellſchaft beträgt 


Mark 1400 000. 


Der Zweck der Aetien⸗Geſellſchaft iſt der Fortbetrieb 
K dor Flöther in Gaſſen i. L. und Breslau 
beſtehenden Fabriken, ſowie überhaupt der Betrieb induſtrieller, 
inſonderheit der Fabrikation von landwirthſchaftlichen und anderen 
Maſchinen aller Art dienender Etabliſſements. 

Zur Erreichung des vorerwähnten Zweckes gat der Königl. 
Commerzienrath Herr Theodor Flöther in die Aktiengeſellſchaft 
die von ihm unter der Firma Theodor Flöther in Gaſſen und 
Breslau betriebenen Fabrikgeſchäfte, ſowie die zu denſelben ge⸗ 
hörigen, in Gaſſen belegenen Grundſtücke und das zu Breslau, in 
der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße Nr. 36 belegene Grundſtück mit allen 
darauf befindlichen Fabrik⸗ und Nebengebäuden, nebſt den ſämmt⸗ 
lichen zum Betriebe gehörigen Dampf⸗ und anderen Maſchinen, 
Werkzeugen, Apparaten, Utenſilien, Modellen, Muſtern, lebendem 
und todtem Inventar, den ſämmtlichen vorhandenen Vorräthen und 
Rohmaterialien, den fertigen und unfertigen Waaren, den Bahn⸗ 
geleis⸗ und Feldbahn⸗Anlagen, dem Fuhrweſen, den Beleuchtungs⸗ 
Anlagen, dem Antheil an der Braunkohlengrube Antonie, den 
Caſſa⸗, Wechiel-, Effecten⸗ und Documentenbeſtänden zur Fort⸗ 
1 1 des Geſchäfts nach dem Status vom 1. Januar 1889 ein⸗ 
gebracht. 

Der Illationspreis hat M. 2139 119.48 betragen, und 
wurde derſelbe dadurch beglichen, daß die Actien⸗Geſellſchaft die 
auf den Grundſtücken in Gaſſen und Breslau eingetragene Hypo⸗ 
thekenſchuld im Geſammtbetrage von M. 362 900 und die Creditoren 
und Accepte der Firma Theodor Flöther in Höhe von M. 776 219.48 
zuſammen mit M. 1139 119,48 zur Tilgung übernommen hat. 

Für den Reit des Illationspreiſes von M. 1000 000 wurden 
Herrn Commerzienrath Theodor Flöther 1000 Stück als vollgezahlt 
geltende Aktien à 1000 M. M. 1000 000 übergeben. Die 
übrigen M. 400 000 Actien find von den Gründern übernommen 
und mit M. 400000 baar an die Seen e gezahlt worden. 
Die der Actien⸗Geſellſchaft gehörigen Grundſtücke umfaſſen 
circa 243 800 QOMeter und ſind von dem vereideten Sachverſtändi⸗ 
gan Herrn Maurermeiſter E. Freytag in Sommerfeld auf Mark 
094 493.29 taxirt und mit M. 600 000 in die Bilanz 
eingeſtellt worden. Das in Breslau in der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 

r. 36 belegene Grundſtück iſt von dem Stadtbaurath a. D. Herrn 
Mende in Breslau auf M. 227125 tarirt und mit Mark 
145 603.66 in die Bilanz eingeſtellt. 

a 16 N u. u Col. n 5 are 1 75 7 bes 
ge en Sachverſtändigen, Civil⸗Ingenjeur Herrn Albert Büt 
N 

ilanz eingeſtellt. Die Maſchinen und Utensilien in Breslau find au 

3 ; taxirt und mit M. 17 123.65 eingeftellt. Die 

eis⸗Anlage, von demſelben Sachverſtändigen auf Mark 
0 tarirt, iſt mit M. 25 000, das Modell⸗Conto, auf 
M. 54 400 tarirt, mit M. 15 000 in die Bilanz eingeſtellt. 

Der Antheil an der Braunkohlengrube Antonie in Zilms⸗ 
dorf ſtand bei dem Vorbeſitzer in der Bilanz per 31. Dezember 
1888 mit M. 60 000 zu Buch und iſt mit M. 35 000 in die 
Bilanz eingeſtellt. Der Werth für die Actien⸗Geſellſchaft liegt 
hauptſächlich darin, daß ſie ihren Braunkohlenbedarf zu Vorzugs⸗ 
preiſen von der Grube bezieht. N e 

Die fertigen Waaren (Maſchinen, Locomobilen ꝛc.) ſind in 
der Bilanz des Vorbeſitzers zum Herſtellungspreiſe mit Mark 
343 409.05 inventariſirt und mit M. 303 007.20 von der 
Actien⸗Geſellſchaft übernommen worden. Die Rohmaterialien 
ſind zum Einkaufspreiſe aufgenommen. . 

Für den richtigen Eingang der Debitoren und Wechſel hat 
Herr Commerzienrath Flöther die Garantie übernommen. 

„Die Umſätze und Geſchäftsergebniſſe der Firma Theodor 
Flöther haben ſich im Jahre 1888 laut Feſtſtellung des gericht⸗ 
lichen Bücherreviſors Herrn Ferdinand Landsberger in Breslau 
wie folgt, geſtellt: 
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ao T 
bungen. Reingewinn. 


M. Pf. M. Pf. 
69536 641179148 17 


Arbeiter⸗ 
Anzahl. 


Umſatz. 
M. Pf. 
1583353 66 


660 


1888 
Erſtes Ge⸗ 
ichäftsjahr d. 
Actien = Gef. 

1889 


1740342 37 697 49564 741248122 86 
Zu dem Gewinn pro 1889 in Höhe von M. 248 122.86 
treten noch hinzu M. 26 727.44, welche im Laufe des Jahres 
1889 nachträglich von denjenigen dubigſen Außenſtänden eingingen, 
die ſich unter dem Vorbeſitzer aus deſſen Geſchäftsverbindung mit 
Rußland ſeit dem Jahre 1883 angeſammelt hatten. Bei Auf⸗ 
ben 8 der Bilanz pro 1887 ſind dieſe Außenſtände im Reſtbetrage 
von M. 219 606.40 gänzlich 1 worden und ſchloß dieſes 
Jabr mit einem buchmäßigen Verluſte von M. 197 029.86 ab. Die 
vorerwähnten Forderungen in Höhe von M. 219 606.40 ſind an 
die Actien⸗Geſellſchaft ohne beſondere Gegenleiſtung übergegangen. 
Von dem bilanzmäßig zur Verrechnung kommenden Rein⸗ 
gewinn pro 1889 im Betrage von M. 274 850.30 ſind dem 
geſetzlichen Reſervefonds M. 13 742.51 und einem Spezialreſerve⸗ 
fonds M. 000 überwieſen und 10 pt. Dividende 
M. 140000 an die Actionäre laut Beſchluß der General - Ber- 
ſammlung vom 17. Mai 1890 vertheilt worden. a 
Im laufenden Jahre beſchäftigt das Etabliſſement zur Zeit 
ca. 780 Arbeiter, und Find bis zum 31. Auguſt er. 43 Locomobilen 
und 32 Dampf⸗Dreſchmaſchinen zur Ablieferung gelangt. Außer⸗ 
dem 10 an ſonſtigen landwirthſchaftlichen Maſchinen ca. 20 100 
abgeliefert, während zur Zeit noch Beſtellungen für ca. M. 355 00 
vorliegen. Der Umſatz vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1890 beträgt 
ca M. 1430 790 gegen M. 1 169 413.70 in der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Auguſt 1889. : ö 
Die Auszahlung der Dividende erfolgt bei der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe in Gaſſen i. L., der Berliner Bank in Berlin, der 
Breslauer Disconto⸗Bank in Breslan und Herren Kade & 
Co. in Sorau N.⸗L. a 
Der Aufſichtsrath beſteht aus den Herren Bankdirxector 
Hugo Heimann in Breslau, Vorſitzender, Commerzienrath Hugo 
Kade in Sorau N.⸗L., ſtellvertretender Vorſitzender, Bankdirector 


o Wilhelmsplatz 9, III. Sig., 
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Julian Goldſchmidt in Berlin, Stadtrath a. D. Georg Pick 
in Breslau, Dr. Eduard Teuſcher, Rechtsanwalt und Dekor in 
Sommerfeld und Mühlenbeſitzer Traugott Lehmann in Liebsgen. 

Der Vorbeſitzer, Herr Commerzienrath Theodor Flötber, 
hat ſich zur Leitung der Aetien⸗Geſellſchaft zunächſt bis zum 
1. Januar 1894, unter Verzicht auf ein feſtes Gehalt, vom 1. Januar 
1890 ab gegen Zahlung einer Tantisme von 10 pCt. des Rein⸗ 
gewinns, welcher ſich nach den Abſchreibungen und der ſtatutariſchen 
Dotirung des Reſervefonds ergiebt, verpflichtet, während ihm für 
das erſte Geſchäftsjahr ein Pauſchquantum von M. 15 000 ‚gewährt 
wurde. — Neben Herrn Commerzienrath Flöther iſt Herr John 
Müller (vormals Vertreter der Firma Walter A. Wood) Mitglied 
des Vorſtandes, der ein feſtes Gehalt und 2 pCt. des vorerwähnten 
Reingewinnes als Tantiönte bezieht. 


Bezüglich alles Näheren wird hiermit ausdrück⸗ 
lich auf den ausführlichen Proſpekt, dem dieſe Be⸗ 
kauntmachung auszugsweiſe entnommen iſt, das Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatut und die Bilanz per 31. Dezember 
1889 (1. Geſchäftsjahr), welche bei ſämmtlichen 
Zeichenſtellen zur Einſichtuahme für die Intereſſen⸗ 
ten ausliegen, verwieſen. 


une ee 55 de ——— wird 
e Subſcription auf die Actien der Maſchinenbau⸗Anſtalt 
Eiſengieſterei vorm. Th. Flöther in Gaſſen i. L. 2 


am Freitag, den 10., und Sonnabend, 
den II. October d. J., 


in Berlin bei der Berliner Bank, 
„der Breslauer Dis 
konto⸗Bank, 

bei dem Bankhauſe G. v. Pa- 
chaly's Enkel, 


in Poſen bei der Bank für Land⸗ 
wirthſchaft u. Induſtrie, 
Kwilecki, Potocki & Co. 


und an einer Reihe anderer Plätze in den üblichen Geſchüftsſtunden 
g 5 0 
er frühere Schluß der Suſcription iſt j i 

vorbeale. 5 uſeription iſt jeder Zeichenſtelle 
Der Suhſcriptionspreis iſt auf 128% zuzüglich 4%, Stück⸗ 
zinſen vom 1. Januar 1890 ab feſtgeſetzt. Ban; 

Bei der Subſcription it eine Caution von 10% des Nominal⸗ 
betrages baar oder in courshabenden Effecten zu hinterlegen. 
nat Die Zutheilung erfolgt nach freiem Ermeſſen der Zeichen- 
ſtellen. 

Die Abnahme der zugetheilten Beträge hat am 25. October 
a. c. gegen Zahlung des Preiſes zu geſchehen. 
ie Aetien gelangen an den Börſen von Berlin und 


„Breslau 


Breslau zur Einführung. 
Statut und Geſchäftsbericht pro 1889 liegen bei den Zeichen⸗ 
ſtellen & Einsicht aus. 
‚Berlin En Breslau, im October 1890. 
Berliner Bank Breslauer Disconto⸗ 
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. Deutsche Reicis- und Prenss, Allan 


Anmeldungen zur Zeichnung am 9. Oktober d. Js. 
nimmt gebührenfrei entgegen 4833 


Posener landschaftl. Darlehnskasse. 
VBDABEERAE PRBRPEPSBSHL 


Modes et Nouveautäs, 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir 
unser Magazin von Damen-Konfektion in 
jeder Weise. Ebenso eine grosse Auswahl 
geschmackvoller Hüte von den elegantesten 
bis zu den einfachsten zu mässigen Preisen. 
Original Pariser Corsets immer auf Lager. 


Z. A. Tulodzieckie, 


Posen, Wilhelmstrasse Nr. 6, I. Etage. 


BBDEAERP DOBFEORRAR 


— ———— ͤ E—uja¾ . ͤ— 


BER Sänzlicher Ausverkauf 


großer Vorräthe an Kindergarderobe unter dem Einkaufs⸗ 


ce odzieckie, 


| n 
Wilbelmftr. 6, I. Etage. 


Bon der Reiſe zurück. 
Dr. 


Specialarzt für Hals. 
Nasen- u. Ohren-Krank- 
heiten, St. Martin 14. 


Freiwilligen⸗Eramen. 


Die neuen Unterrichtskurſe in 
meiner 1 Anſtalt beginnen 
Dienſtag, den 7. Oktober. 
Penſion. — Auf Wunſch auch 
einzelne Privatſtunden. 

Poſen, Bismarckſtr. 5. 


br. Theile. 
der Zuſchneide⸗Kurſus, 


Ein gut jugeriltenes Pferd 


zu verkaufen. zzu erfragen 
St. Martin 64, III. r. 


Ein Ueberzieher hängen ge⸗ 
blieben. Gegen Erſtattung der 


beginnt erſt am 15. Oktober Inſertionskoſten abzuh. b. R. lone. 


der verſpäteten Anmeldungen 
wegen. Junge Damen können Ein Windhund 
r (Hündin) auf den Namen Diaua 
A. Mewes hörend, 65 Ein. groß, aſchgrau, 
— > iſt entlaufen. Abzugeben bei 
Schmerzloſes Jabhnziehen M. Beyer, 
1 71 Peyser, Bor dem Berliner Thor 6 
Poſen, Markt84 I., Eing.Schloßitr. (Schweizergarten). 


N 
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Nr. 701. 9 ittwoch, . f 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


= Schrimm, 6. Okt. (Bie nenwirthſchaftliche Provffi⸗ 
zialverſammlung. Zweiter Tag.] Die heutigen Verhand⸗ 
kungen wurden durch eine Begrüßungsanſprache des Ehrenpräſi⸗ 
denten des Provinzial⸗Bienenzüchtervereins, 4 Landrath 
Burchhard um 9 Uhr Vormittags eröffnet. Herr B. wies auf die 
wichtigen Erfolge hin, die der Landwirthſchaft aus der Betreibung der 
Bienenzucht erwüchſt, wenn ſie rationell behandelt wird und ermunterte 
die anweſenden Imker zu immer regerer Arbeit. Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Die mit der Verſammlung verbundene 
dienenwirthſchaftliche Ausſtellung war in 4 Gruppen getheilt. 
Gruppe I. enthielt lebende Bienenvölker, die auf dem Hofraum des 
ehemaligen Kloſters Aufſtellung gefunden hatten. Die eſammtzahl 
der zur Ausſtellung gelangten Stöcke beträgt ca. 40, theils Mobil⸗ 
und zum kleineren Theil Stabilbau. Unter den Bienenraſſen be⸗ 
merkte man Italiener, Krainer, die gute „Deutſche“ und einige Ab⸗ 
arten. (Während der Beſichtigung entdeckte man, daß ein aus Alt⸗ 
kloſter hergeſandter Stock im inneren Bau zuſammengebrochen war, 
ſo daß der ſuße Inhalt ſich auf die Erde ergoß. Bald war — 
durch den Geruch angelockt — ein Schwarm fremder Bienen her⸗ 
zugekommen, die den verunglückten Stock überfielen. Manchem 
Neuling bot ſich dabei Gelegenheit, zu erfahren, was „Bienen- 
räuberei“ heißt.) Die ausgeſtellten N) 5 aus | 
Schönthal, Bnin, Schrimm Zabitowo, Subonta, Sosnowice, Leng, 
Nochowo, Konkolewo und Przylepki. — Die Beſchickung mit Völkern 
aus größeren Entfernungen wurde vermißt. — Die II. Gruppe 
der Ausſtellung enthielt Honig in Waben und geſchleudert, Wachs 
Meth, Fruchtzucker u. ſ. wen |. w. Die III Gruppe wies Bienen- 
wohnungen verſchiedener Axt, die IV. endlich mannigfache Ma⸗ 
schinen und Geräthe auf. In der von dem Vorſitzenden Kwiat⸗ 
kowski⸗Liſſa an die Verſammlung gehaltenen Anſprache betonte der⸗ 
ſelbe nochmals die große Bedeukung der Bienenzucht und wie zur 
rationellen Betreibung derſelben die Bildung von Zweigvereinen, 
in denen gute Fachſchriften geleſen ꝛc., nothwendig ſei. Hinſichtlich 
der Beſchaffung von Bienenwohnungen meinte Redner, daß eine 
große Auswahl den Anfänger irre mache, die einfachſte Konſtruktion 
ſei die beſte. Jeder Imker müſſe im Stande ſein, ſich ſelbſtſtändig die 
Bienenwohnungen anzufertigen. Der Redner dankte dem Chren⸗ 
präsidenten für das dem Imker⸗Verein entgegengebrachte Wohl⸗ 
wollen und ſchloß mit einem Hoch auf denſelben. Hierauf erhält 
Lehrer Chelminski⸗Przelepki das Wort zu ſeinem Vortrage: 
„Welchen Einfluß übt die Bienenzucht auf die Bildung des 
Menſchen?“ Von einer Debatte wurde Abſtand genommen. — 
Den nächſten Vortrag hält der ee Ale Sorben Lehrer 
Cegiel⸗Inowrazlaw über das Thema: „Welche Vortheile bietet die 
Beſchränkung der Brut und des Wachsbaues?“ Die Arbeit, die 
ſich in allen Punkten auf ſelbſt gemachte Erfahrungen jtüßte, fand 
allgemeinen Beifall. An der hieran geknüpften Diskuſſion bethei⸗ 
ligten ſich: Lehrer Homerczyk⸗Konkolewo, Paſtor Lindow⸗Kletzko 
und Lehrer Lange⸗Schlawa bei Frauſtadt. £ 

z a, 6. Okt. [Stadtverordnetenſitzung. Kreistags 
gitzung] In der Stadtverordnetenſitzung am 4. d. M. wurde 
zunä 1 von der Charakteriſirung des Herrn Bürgermeiſters als 
Sberbürgermeiſter amtlich Kenntniß genommen. 


Die Anweſenden 


gebe von ihrer Zuſtimmung in den Beglückwünſchungsworten des |} 


orſitzenden Zeugniß, indem fie fich von ihren Plätzen erh 
X en Zeugniß, ind hoben. 
In Erledigung der Tagesordnung wurden u. A. zu Mitgliedern 
der Einſchätzungskommiſſion die Herren Gerndt, Hauſner, Liebelt, 
Potsdamer, Bieberfeld, Wurſt, Scheidt, Manheim, Feuer, Eiſelt, 
Zieſſin und Oberheiden gewählt. Ferner wurden die Mittel zu 
5 . vor die Haupteingangsthür zur Abhaltung der 
ö nd a bewi igt und Magiſtrat erſucht, wegen eines Fenſter⸗ 
10 bit es Vorſchläge zu machen. Gegen die Wahl des Fleiſchers 
ki ich zum Hallenmeiſter wurden Einwendungen nicht erhoben 
und um 6% Uhr die Sitzung geſchloſſen. — Am vergangenen 
Sonnabend, Vormittags 11 Uhr, fand im Rathhausſaale eine 
Sitzung des biefigen Kreistages ſtatt, welcher eine Sitzung des 
Kreisausſchuſſes verangegangen war. Der Vorſchlag des Kreis- 
ausſchuſſes über die Errichtung eines Kreisſtändehauſes auf dem 


Couliſſengeiſter. 
Roman von Theophil Zolling. 
16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Ihren Flügel durfte ſie nie berühren, weil der Alte jeden 
Ton durch alle Stockwerke hindurch zu hören behauptete, 
und ihre Stimme, die fie bei fröhlicher Laune gerne er: 
tönen ließ, machte ihn gleichfalls „nervös.“ Gott ſei Dank 
hatte ſie wenigſtens nicht das ſündhafte Theaterorgan ge⸗ 
erbt! Die Erinnerung an ihren guten Vater beſtrebte ſich 
der grämliche Onkel ebenfalls zu entweihen. 5 

„Ihren Mangel an wirthſchaftlichem Sinn hat ſie vom 
Vater, Fräulein Agnes,“ ſagte er auch heute wieder mit einem 
giftigen Seitenblick aus ſeinen weißumbuſchten, ſtechenden Augen. 
„Ja, ja, der Apfel fällt nicht weit vom Stamm!“ 

Die Haushofmeiſterin nickte ſchadenfroh, ohne ein Wort 
zu ſagen. Neu war ihr ja dieſe Bemerkung nicht. Sie 
hatte ſie dem Alten vor Tiſche ſo lange wiederholt, bis ſie 
haften blieb. 3 x, 

Seit einiger Zeit verfolgte fie indeſſen ein neues Ziel. 
Die Komteſſe war ihr im Wege, ſie mußte aus dem Hauſe, 
ſich verheirathen. Mit dem kränklichen Greiſe allein, würde 

ie Intrigantin ihr Schäfchen leichter ins Trockene bringen 
und etwa bei ſeinem Ableben, noch ehe die lachenden Erben 
zur Stelle waren, möglichſt viel für ſich bei Seite ſchaffen 
können. An ſtandesgemäßen Freiern hatte es der ſchönen 
Komteſſe, trotzdem ſie ſehr zurückgezogen lebte, nie gefehlt, aber 
keiner hatte ihr Herz gerührt, zum Erſtaunen des Oheims, 
er ſie alle ſehr annehmbar fand. Jetzt aber hatte er 
einen eigenen Freier, den er protegirte. Es war auch ein 
Graf Landegg, der Sproß einer Seitenlinie, zwanzig Jahre 
Alter als Mary, eifriger Oekonom, Weinbauer und Jäger, der 
Vude Güter „da unten“ in Ungarn beſaß und ſelten nach 
Dien kam. Das war ein Glück, denn immer erſchien er auf 
Neiersfüßen, und der Onkel gerieth regelmäßig in Zorn, wenn 
ein luſtiges, aber im Grunde ſehr ernſt gemeintes Minne⸗ 

den verſpottete. Der Aufenthalt des Vetters in der Reſi⸗ 
b war jedesmal für fie eine Zeit der heftigſten Auftritte. 


Völker ſind aus Altkloſter, | 


an der Liſſa⸗Glogauer Chauſſee belegenen Kirſteſchen Grundſtücke 
iſt mit erdrückender Wannen Veſchluß erhoben worden. Wie 
das „L. T.“ bört, wird der Bau des Kreishauſes, welcher dem 
n ncht den pee Nerger übertragen werden ſoll, in 
en en Wochen beginnen. g x N 
Be Senuftadt, 6. Oktober. [Der hieſige Kriegerverein) 
A ge 15 ſeine fende e e wor dae deu 
im Saale des Schü auſes ab. eſelbe war zahlreich beſu 
En wurde 1955 dem adele abe i ee 
geleitet. Zunä rde eine Reihe von Beitritts⸗Anmeldungen 
durch Aufnahme ber Betreffenden erledigt und alsdann in die Be⸗ 
rathung über die Abänderung des Statuts eingetreten. Um die 
Verwaltung des Vereins zu erleichtern, ſoll eine genaue Vereins⸗ 
ſtammrolle angefertigt werden und nach Aufſtellung derſelben die 
beiden Kompagnien des Vereins nach Lage der Stadt ſoweit mög⸗ 
lich örtlich abgerenzt werden. Der von dem Vereinszahlmeiſter 
Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtent Hanpfft erſtattete Kaſſenbericht ergab ein 
günſtiges 1 ee 4 Uhr iin Scheunen 00 am 
26. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr, im ützenhauſe zu Ehren 
des lüpeigen Geburtstages des General-Jeldmarſchalls Grafen 
v. Moltke nde geen und 1 a in an ein 
über das Leben un irken de rafen v. Moltke ges 
N Det 5 9 b Echdol erde 2 77 a de e cen 
über die Kaiſerparade bei Eichholz erſtattet und die kaiſerlichen 
Se ee e verkeſen 6 gute ue ar hate 
i dieſ a atte, ergriff das anweſende ä 
Vorſtandsmiiglled Herr Kaulfers das Wort, um dem Vorſitzenden 
den Glückwunſch der Verſammlung zu der demſelben durch Aller⸗ 
ebe de nuögelchmung 1. Kuß, welche denſechen eie Tig der 
r⸗Dienſtaus . h mie 
Vetſammlung zugegangen, darzubringen. Der Vorſitzende dankte 
für das ihm ausgebrachte dreimalige Hoch mit warmen Worten 
und Er un einem dreimaligen Hoch auf fernere gute treue 
Kameradſchaft. 

Frauſtadt, 6. Oktober. [Das Erntedankfeſt) wurde 
geſtern, Sonntag, in allen Kirchen gefeiert und auf dem Lande 
kommt das eigenartige Jeſt noch in manch anderer Weiſe zum 
1 ee 1 5 noch ihre alten ebe ohe u 
Sitten für das Erntedankfeſt behalten, die ſich Theils von der 
ernsten, Theils von heiterer Seite eic n 

Alt⸗Strunz, 6. Oktober. Im Brunnen ertrunken. 
Am 30. Sept ſtürzte der 12jährige Sohn des Dominialarbeiters 
Joſefezak in Merzdorf in den auf dem dortigen Vorwerkshofe be- 
findlichen Brunnen 00 ertrank. Der Knabe litt an Epilepſie und 
aan nnen defäcit in > derſelbe in einem ſolchen Anfalle 

= Bojgnowo, 6. Okt. [Rübenernte. . elegen⸗ 
bet Beginn der faden de ges ben zd Jeder d 
dem hieſigen Bahnhof befinden eſich 77 Abnahmeſtellen für die 
. e Trachenberg und Frauſtadt. Das Reſultat 
kein 0. ünſti es ER in dieſem Jahre in der hieſigen Gegend 
en Per! 1 ER eil, wie es in anderen Orten geſchildert wird. 
dag d g n ge e e wege e 

8 5 „ are ranzöſiſch, gele rden, fi 
nach en von der Königlichen Regierung auf 6 Jahre beſtätigten 
ER . eden eee de de die re 

. 758 ſte „da der Inhaber der⸗ 
ſelben nach Obernigk verſetzt wurde“ „Die biefige Schulkommiſſton 
hat für die erledigte Stelle der Königlichen a0 den Adju⸗ 
clan Eiſermann aus Groß- Saul im Kreſſe Guhrau vorge⸗ 

1. 

Schlichtingsheim, 6. Oktober. (Zu dem Berichte über 
eee 5 1 3 
£ Heyer ügen wir, na m „F. V.“, noch er⸗ 
gänzend hinzu, daß dem n Jubilar Seitens der Lehrerſchaft 
des Kirchenkreiſes zum Andenken an dieſen feſtlichen Tag zwei 
Bände des illuſtrirten Prachtwerkes „Unſer Vaterland? (Verlag 
von Gebrüder Kröner in Stuttgart) überreicht worden ſind. Die 
Ueberreichung konnte erſt nachträglich erfolgen. 

* Rawitſch, 6. Okt. Der Handwerker⸗Geſang⸗Verein] 
eröffnete am vergangenen Freitag die wöchentlichen Uebungen im 


Die heutige Mahlzeit ging noch leidlich vorüber. Die 
gewöhnlichen Ausfälle auf ihre Eltern abgerechnet, für die ſie 
nachgerade abgeſtumpft war, fiel nennenswerthes nicht vor. Ja, 
der Onkel war in ſo leidlicher Laune, daß ſie ihre Bitte um 
Zuſendung der Zeitungen anbringen konnte. 

„Ich möchte zwar lieber ein Gebetbuch in Deinen 
Händen ſehen,“ bemerkte er. „Aber ſo iſt einmal die Jugend 
heutzutage! Zeitungen, Theater und anderes Teufelszeug, 
das paßt ihr beſſer in den Kram, nicht wahr, Fräulein 
Agnes?“ 

Die alte Jungfer nickte wieder, denn ſie wagte aus Ehr— 
furcht vor ihrem Gebieter keinen Laut bei Tiſche. Es war 
ihr ſehr unangenehm, daß die Gräfin die Zeitungen vor ihr 
leſen wollte, und gerade bei denjenigen, die Franzel ihr heute 
zurückgegeben, hatten einige Blätter gefehlt, worauf gewiß 
manches für Durchlaucht Intereſſantes geſtanden hatte. In⸗ 
deſſen, da der Herr Graf es erlaubte ... aber der unver- 
ſchämten Zofe wollte ſie ſchon auf die Finger ſehen. Schließ⸗ 
lich war das ein erwünſchter Anlaß, um ihre Macht auch 
über den ihr ſonſt verſchloſſenen linken Flügel, wo die 
Komteſſe wohnte, auszudehnen und die „Kammer“, das heißt 
die unmittelbaren Diener derſelben, ihrer Aufpaſſerei zu unter⸗ 
ſtellen. 

Die folgenden Tage ging alles nach Wunſch. Die 
Zeitungen, die über das „Heiſterbach-Theater“ Berichte brachten, 
wurden von der Komteſſe unterdrückt, noch ehe ſie in die 
Hände der Haushofmeiſterin gelangten, und der Portier, der 
ſich den Luxus eines Leiborgans vergönnte und mit Erſtaunen 
darin den Namen ſeiner jungen Herrin geleſen, wurde vom 
Franzel, für die der alte Junggeſelle durchs Feuer gegangen 
wäre, zum Schweigen veranlaßt, bevor er mit dem übrigen 
Geſinde darüber plaudern konnte. So kam das ſchreckliche 
Geheimniß, daß die Komteſſe hinterm Rücken ihres Oheims 
öffentlich Komödie geſpielt hatte, wunderbarerweiſe nicht zur 
Kenntniß der alten Jungfer. 

Dennoch 19 die Sache aufgedeckt, wenn auch erſt 
mehrere Wochen ſpäter. 

5 Er glückliche Freiersmann aus Ungarn, Graf Leopold 


Winterſemeſter. 


Nach dem Abſingen des Bundesliedes wurde zu 
ernſter Thätigkeit geſchritten; alsdann ermahnte der erde im 
kurzen Worten die Mitglieder zum fleißigen Erſcheinen in 8 en 
Uebungsſtunden und brachte ein Hoch auf den Verein aus.“ 1 — 
ſchiedene Toaſte wurden dann noch geſprochen und die Mitglieder 
blieben beim Glaſe Bier noch recht lange fröhlich bei einander. 

v. Tirſchtiegel, 6. Okt. Auf Antrag des Rittergutsbeſitzers 
E. G. Fiſcher, zur Zeit auf Drochow bei Senftenberg, iſt das 
Rittergut Schloß Tirſchtiegel durch Beſchluß des königlichen Ober⸗ 
landesgerichts zu Poſen in ein Familienfideikommiß umge⸗ 
wandelt worden. Die Verwaltung deſſelben iſt von Seiten des bis⸗ 
herigen Beſitzers E. G. Fiſcher 1 5 älteſten Sohne Lieutenant 
Ernſt Fiſcher hierſelbſt übertragen worden. — Auf Vorwerk He⸗ 
lowski, 10 Kilometer von hier, erkrankten in voriger Woche 
3 Stück Rindvieh. Der hinzugerufene Kreisthierarzt 7 aus 
Meſeritz konſtatirte Vergiftung in Folge des Genuſſes 1 
Waſſecrſchierling. Durch Verabreichung von Milch und = ge⸗ 
long es = Ei e 2 —— beiden übrigen 
ſchon vor Ankunft des Thierarztes verendet waren. & 

X. Uſch, 6. Oktober. [Kriegerverein. Dampfbanger- 
Hirſch. Prufung. Unglücksfall In der geſtern ait 
gehabten Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins 
das Programm für das Sonntag, den 16. November, ſtattfindende 
Stiftungsfeſt aufgeſtellt. — Seit heute arbeitet der Dampfbagger 
„Hai“ an den Durchitichen der Netze Stat. Nr. 122—24 (am 1 25 
nannten Hut). Vorausſichtlich werden die Arbeiten in 6 Wochen. 
ausgeführt ſein und die neue Fahrt Ende November dem Verkehr 
übergeben werden können. — Kürzlich hat der Förſter Hagemann⸗ 
Kienwald einen ſtarken Hirſch (Zwölfender) erlegt, welcher ohne“ 
Aufbruch 240 Pfund wog. — Geſtern fand in der hieſigen evangel. 
Kirche nach Beendigung des Gottesdienſtes die Prüfung der dies⸗ 
jährigen Konfirmanden aus den Muttergemeinden Uſch, Uſch⸗Hau⸗ 
land und Kahlſtädt durch Paſtor Seeger ſtatt. — Die Wittwe 
Parecka verunglückte heute auf dem Wege nach dem Kartoffelfelde. 
Dieſelbe wollte ſich auf einen Wagen ſetzen, trat fehl und fiel 
herunter. Die Räder des hinten angehängten zweiten Wagens 
gingen derſelben jo unglücklich über den Körper, daß fie einen 
Unterſchenkelbruch und eine Quetſchung des Unterleibes und der 
rechten Bruſtſeite erlitt. Nach ärztlicher Ausſage iſt die Quetſchung 
nicht ohne Bedeutung, da ſie möglicherweiſe eine Entzündung des 
Bruſtfelles zur Folge haben kann. ’ 9 

* Inowrazlaw, 7. Okt. Das Steinſalzbergwerk! fürs 
derte im zweiten Quartale d. J. 4962 Tonnen gegen 5575 Tonnen 
im erſten Quartal d. J. und 6766 Tonnen im zweiten Quartale 
1889. Abgeſetzt wurden 5026 Tonnen gegen 5600 Tonnen bezw. 
6774 Tonnen in den Vergleichsquartalen. Die Produktion der für 
Rechnung des Staates betriebenen Saline zu Inowra law an 
Speiſeſalz belief ſich auf 4063 Tonnen, ihr Abſatz auf 3017 Tonnen. 
In den Vergleichsquaxtalen betrug die Produktion 4174 Tonnen, 
bezw. 4096 Tonnen, der Abſatz 3428 Tonnen bezw. 3412 Tonnen. 


* Grünberg, 6. Okt. Was Grünberg dem Schubzoll 


zu verdanken hat. Straßenanfälle.] Das „Grünberger 
Wochenbl.“ ſchreibt: Grünberg wird durch die amerikaniſche 


Tarifbill, die übermorgen in Kraft tritt, nach zwei Richtungen hin 
betroffen, hinſichtlich des Tuches und des Weines. Für ſtille 
Weine iſt im letzten Augenblick noch von einer Erhöhung des 
Zolles Abſtand genommen worden, nicht etwa, weil die deutſche 
Regierung ſich ins Mittel gelegt hätte, ſondern weil die Handels⸗ 
kammer von Bordeaux in die franzöſiſche Regierung gedrungen 
war, die Einfuhr des amerikaniſchen Speckes wieder zu geſtatten. 
Durch das Vorgehen Frankreichs iſt der deutſche Export von ſtillem 
Wein (im Werthe von etwa 4 Mill. Mark pro Jahr) nach Amerika 


noch gerettet worden. Bei ähnlichen Konzeſſionen ſeitens Deutſchlands 


hätte auch der Export von Schaumwein, und, was für uns noch 
viel wichtiger iſt, derjenige von Textilwaaren gerettet werden 
können. Die Nachtheile, welche jetzt der deutſchen und ſpeziell der 
Grünberger Tuchinduſtrie erwachſen, hängen alſo aufs innigſte 
mit dem Verbot der Einfuhr von amerikaniſchem Speck und 
Schinken zuſammen. Mögen ſich das die Herren Schutzzöllner 
ind Album jchreiben. — Geſtern Vormittag 10 Uhr begab ſich eine 
Dame von auswärts, die ſich beſuchsweiſe hier aufgehalten hatte 


Landegg, erſchien an einem ſchönen Frühlingstag im Majorats⸗ 
haus, um ſeinen lieben Onkel zu begrüßen und ſeiner Nichte 
„zu Füßen zu fallen“. Er war ein ſtrammer Vierziger, ganz 
Ungar geworden und von einer etwas krautjunkerhaften Ga⸗ 


lanterie, die ſeine Couſine ſtets zum Lachen reizte. Er haßte 


Frack und weiße Halsbinde und hatte von ſeiner Angebeteten 
die Erlaubniß erfleht, auch als offizieller Freier in Stiefeln 
und Schnürrock zu erſcheinen. Seine fröhliche Art, obgleich 


ſie etwas laut und ungeſtüm ſich äußerte, gefiel dem alten 
Grafen. Dieſer war niemals verheirathet geweſen, und da 


auch ſein einziger Bruder ſtatt des erſehnten Stammhalters 
nur dieſes unnütze Mädchen, das ihm der Mutter wegen wie 
von unehrlicher Geburt erſchien, hinterlaſſen hatte, ſo war er 
für die Verbindung ſehr eingenommen. So trugen wenigſtens 
ſeine Enkel den altehrwürdigen Namen Derer von Landegg, 
und der Beſitz blieb in der Familie. 

Sobald Graf Leopold ſich bei ſeinem Onkel meldete, ließ 
dieſer die Komteſſe herunter bitten. Aber noch ehe ſie erſchien, 
hatte der in aller Schnelligkeit von tauſend Dingen ſchwatzende 
Freier auch die mit Freude geleſene Nachricht herausgeplaudert, 
das die liebe Couſine ſogar in den Zeitungen als große 
Künſtlerin gefeiert worden ſei, infolgedeſſen ſie ihm noch viel 
mehr als ein Weſen höherer und höchſter Art erſchien. Der 
alte Graf verſtand anfänglich nicht, aber Leopold erklärte ſich 
deutlicher. Fräulein Agnes, die eben durch das Zimmer 
huſchte, um dem Gaſte mit einer Flaſche Cognac aufzuwarten, 
war ſtarr vor Entſetzen. Wie? und ſie, die Allwiſſende, wußte 
nichts davon! Hinter ihrem Rücken hatte ſich das alles ab⸗ 
ſpielen können! O über die Falſchheit dieſer Welt! ö 

Der brave Graf Leopold war über ſeine unvermuthete 
Angeberei ſehr beſtürzt. Welches Ungemach würde er jetzt über 
ſein liebes Couſinchen bringen! Das würde ſie ihm nie ver⸗ 
zeihen! Un er warf ſich in heller Verzweiflung auf einen 


Stuhl und leerte grimmig fein Cognacgläschen. Er kam ſich 
vor wie ein Miſſethäter, und als die Komteſſe hereintrat und 


in ſtrenges Verhör genommen wurde, da ſchien es ihm faſt. 
als wäre er der Angeklagte. Vergeblich ſuchte er durch lustige 
Einfälle der Sache eine minder tragiſche Wendung zu geben 


ne fate "Dein Sieg über mi 

igen Wege 1) — . seg fuhrt 

hof“, erwiderte derſelbe und führte ie nach dem — Rohrbuſch. 
Obgleich ſie Bedenken äußerte, folgte ſie ihm doch dahin. Am 
1 Rohrbuſch nun verſuchte der Mann ſie niederzuwerfen. Da ſie 
N aber bereits argwöhniſch geworden war, gelang es ihr, ſich los⸗ 
g zureißen und in das nächſte Haus zu flüchten, von wo aus ſie 
5 unter ſicherem Geleit nach der Stadt e Der Mann, 
N ein loſſer J., wurde verhaftet. Derſelbe hatte erſt im Juli 


vergehens abgemacht. ( 1 3 
der Bahnhofſtraße ein Dienſtmädchen von einem 
gefallen. N 
nach ihrer Ausſage 
gefallenen in ein H 1 
Krobsdorf, Kr. Löwenberg, 6. Okt. 
Vorfall! verſetzte i 
Aufregung. Ein gewiſſer Kittelmann von hier feuerte, 
„Löw. Anz.“ berichtet, am Donnerſtag Abend 
durch das Fenſter einen Schuß fer die Nähterin 
Regensberg ab, die in ein Haus hie 
Die Aermſte war auf der Stelle todt. 


ahnbedienſteter ſein ſoll, gelan 


worden war. 
Wahrſcheinlichkeit nach das Opfer eines Irrthums geworden, da 
man allgemein annimmt, daß der verhängnißvolle Schuß der in 
demſelben Hauſe wohnenden früheren Wirthin des Attentäters ge⸗ 
golten hat. Gegen dieſelbe war Kittelmann aufgebracht, weil ſie 
gegen den hieſigen Meſſerſchmied Friedrich ein 
— zum Glück mit nicht ſo 


5 


verhaftet. 
02 Sprottau, 6. Okt. 


* Zubeil aus Berlin, war aber nicht erſchienen. 


regt auseinander. Auf dem Wege vom Verſammlungslokal 
wurde thätlich angegriffen, ſo daß Militär requirirt wurde. 
erfolgte deshalb auf dem Bahn, 00 
ſonen und deren Ueberführung in das ſtädtiſche Arreſtlokal. 
Kolberg, 6. Okt. Paul Heyſe Ehrenbürger Kolbergs.] 
Die Stadt Kolberg ernannte den 
N des vaterländiſchen Schauſpiels „Kolberg 1807“ — zum Ehren⸗ 
lichen Hof⸗Kalligraphen Herrn Ernſt Schütze künſtleriſch aus⸗ 
geſtattet war. 5 N 3 
Du Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 6. Ott. [Uns 
galücksfälle.] Durch unvorſichtiges Umgehen mit einer Patrone 
t wieder ein ſchwerer Unglücksfall herbeigeführt worden. Ein 
5 Fader aus Oeſtl. Neufähr machte ſich vorgeſtern mit einer ſpitzen 
si adel an der Zündſtelle einer Patrone zu jchaffen; plötzlich krachte 


gänzlich abgeriſſen, die übrigen zerquetſcht, außerdem wurde ihm 
ein Ohr abgeriſſen und die Kopfſeite arg verſtümmelt. Der Fiſcher 
war ſonſt ein ſehr vorſichtiger Mann, ſeit einem Jahre von der 
Marine losgekommen und ſeit wenigen Monaten verheirathet. — 
Ein zweiter in d ereignete ſich geſtern Mittag in Bohnſack. 
ö der Knecht K. auf dem Felde mit vier Pferden pilügte, wurden 
die Pferde plötzlich durch ö 
abgefeuerten berab⸗ lieb ſcheu und gingen durch. K. 
Sattelpferde herab, blieb aber mit dem linken Bein im St 
Hungen und wurde von den Pferden, die über Graben, Stock und 
Stein in ſtärkſter Gangart liefen, geſchleift. Das im Bügel 
hängende Bein iſt dem K. mehrere Mal gebrochen, außerdem der 
Kopf und der ganze Körper entſetzlich zugerichtet. K. wurde nach 
Danzig ins Lazareth geſchafft, an ſeinem Aufkommen wird aber 


v. 


dbeezweiſelt. 
FR er Cranz, 6. Okt. [Der heftige Sturm] in der Nacht zum 
3. d. Mts. hat hier ſehr ‚grobe Verwüſtungen angerichtet. Der 
ganze Korſo bis zur Muſikhalle hin wurde unter Waſſer geſetzt; 


vom Uferſteg ſind nur noch einige Bretter und Pfähle übrig 
. blieben. en 40 Sitzbänke der Ufer⸗Promenade find in die 


Gee 


entrüſtet, und ſelbſt dem heuch⸗ 


Der alte Graf war ungeheuer { a 

leriſchen Begütigen feiner Geſellſchafterin wollte es nicht ge- 

lingen, ſeine ohnmächtige Wuth zu beſchwören. f 

f „Die Sünden der Väter!“ rief er aus. „Ja, das iſt das 
Theaterblut der Mutter, das ſich in Dir regt. Wohl dient 


Dir zur Entſchuldigung, daß das . Element ausge⸗ 
ſchloſſen war. Aber das ändert nichts an der Thatſache, daß 
Dau auf denſelben gottverdammten Brettern ſtandeſt, die Deine 

Mutter regierte. or dem ganzen Adel, vor dem Kaiſer haſt 

Du unſer Haus bloßgeſtellt! O ich weiß, ſie waren ganz 

Bewunderung, die Herrſchaften, und jubelten Dir zu, aber 
heimlich hieß es: iſt doch nur das Kind einer Theaterprin⸗ 
zeſſin, Theaterblut nicht pur-sang, aus der Art geſchlagen, 
ein Flecken am Wappenſchild der Landegg, und nun ſtellt ſie 
ihre Schande zur Schau!“ | 

5 „Onkel“, unterbrach ihn die Komteſſe, „genug in dieſem 

Ton! Mich können Sie beſchimpfen, aber das Andenken meiner 

Mutter iſt mir heilig. Ob es eine Schande iſt, zu Gunſten 

der Armen Komödie zu ſpielen, können nicht Sie beurtheilen, 
der ſie in einem Netze von Standesvorurtheilen befangen ſind, 

aber ich appellire an meinen Couſin ...“ 

5 „Ich glaub' allerdings nicht ...“ 

. Doch der Alte unterbrach den Neffen, indem er mit ſeinem 
Krückſtock auf den Boden klopfte: 

„Brava, Diva, brava, das war gut geſpielt! Das erinnert 
mich lebhaft an eine Scene, der ich vor beiläuſig zwanzig 
Jahren beigewohnt habe. Ganz mit demſelben Ausdruck und 

den nämlichen großen Geberden ſtand einſt eine Frau vor mir, 
der Du wie aus dem Geſicht geſchnitten biſt. Ohne Zweifel 
trug ſie das Finale des erſten Aktes vor und betrachtete mich 
etwa als den Böſewicht, der meiſt von Baſſiſten geſpielt wird. 

Und die Primadonna bat, weinte und tobte, der lyriſche Tenor, 

Dein Vater — ach allzu lyriſch! — war zerknirſcht und brachte 

keinen Ton mehr aus der Kehle. Der Böſewicht blieb uner⸗ 
bittlich, und der Verlauf der Handlung hat ihm Recht gegeben.“ 
„Es war eine glückliche Ehe, Onkel, eine Mufterehe. . .“ 
„Glücklich? o iſt der Stammhalter der Landeggs, 
ohne den unſer Geſchlecht verdorrt? Und wenn Du wiſſen 


auch nach dem Bahn⸗ 


d. J. eine zweijährige Gefängnißſtrafe wegen eines Sittlichkeits⸗ 
Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde auf 
Manne an⸗ 
Nach heftiger Gegenwehr gegen ihren Bedränger, der 

1 es der An⸗ 
aus auf der Kleinen Bahnhofſtraße zu flüchten. 

e Ein ſchrecklichelr 
die Gemüther in unſerem Dorfe in die größte 
wie der 
egen halb 8 Uhr 
Menz aus 
rſelbſt zur Näharbeit geholt 
Sie iſt aller 


ihn wegen einer Schuld von 41 Mk. verklagt hatte. Unlängſt wurde 
ähnliches Attentat 
eklagenswerthem Ausgange — verübt; 

man iſt hierſelbſt geneigt, auch dieſen Mordanſchlag dem Kittel⸗ 
mann zur Laſt zu legen. Der Mörder iſt ſelbſtverſtändlich bereits 


iR (Aufgelöſte Volksverſammlung. 
6 Die für vorgeſtern Abend anberaumte Volksverſammlung im Gaſt⸗ 
g Sei „zum Deutſchen Reich“ erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. 
25 ch von auswärts waren viele Sozialdemokraten zu derſelben 
er gekommen. Der Referent, Stadtverordneter und Tiſchlermeiſter 
An ſeiner Stelle 
ſprachen andere Redner. Die Verſammlung wurde durch den an⸗ 
—weſenden Polizei⸗Inſpektor Zinke aufgelöſt und ging ziemlich er⸗ 
um 

Bahnhofe kam es zu ſehr unerquicklichen Szenen, die Polk 
ofe die Verhaftung von acht Per⸗ 


ichter Paul Heyſe — Verfaſſer 


bürger und überreichte ihm ein Diplom, das von dem könig⸗ 


der Schuß, drei Finger der linken Hand wurden dem Fiſcher 


einen in der Nähe von einem Jäger 
von dem“ 
eigbügel 


hie ſtehen ein paar Eiſenpfeiler mit 

ihn hängenden Enden der eiſernen Verbindungsketten. Wie 
ſeit Langem ſchon, hat auch diesmal die Wuth der Wellen am 
verheerendſten an der Villa „Seeblick“ und der Villa „Am Steg“ 
ſich ausgelaſſen. Auch die Villa Wobbe und das Grundſtück des 
Fiſchers Reyſe ſind außerordentlich beſchadigt. Nicht nur, daß 
ganze Theile des haushohen Bollwerks zertrümmert und weggeſpült 
ſind, auch klafterbreite Theile des Erdreichs ſind eingeſtürzt und 
weggeſchwemmt; auch iſt zu befürchten, daß noch viel Erdreich 
von den Ufern dieſer Beſitzungen verſchwinden wird, da ſich große 
Riſſe und Spalten im 
Dorfanger zu, wo die Signalſtange für die meteorologiſchen Be⸗ 


Erdreich maſſenhaft weggeſchwemmt und nachgeſtürzt; ein Gleiches 


ſtrandet und gleich geborſten. 
Bartenſtein, 6. Okt. 


kammer der Bürgermeiſter S. aus F. 


verurtheilt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 3. Okt. Himmelſchreiend is et, det ick als Herr⸗ 
ſchaft hier uf die Verbrecherbank muß, un jo ne herjeloofene pol⸗ 
niſche — na ick hätte bald wat jeſagt — tritt jejen mir als Zeijin 
uf? Ick möchte platzen vor Wuth. — Vorſ.: Das thun Sie lieber 
nicht, ſondern beruhigen Sie ſich. Sie ſind ja in ſo aufgeregtem 
Zuſtande, daß kaum mit Ihnen zu verhandeln ſein wird. — Die 


Geſicht war ſo roth wie der Kranz künſtlicher Kirſchen, der ihren 
für 'ne ehrbare Frau janz thutmehmſchoſe is, wenn fie hier uf't 


eenen Schutzmann holen? - 
habe? — Vorſ.: Das bleibt ſich ganz gleich. 


leber die olle polnische — na, ick hätte ihr bald wieder bei'n richtijen 
Namen jenannt — eene unhaltausbare Kolik an den Hals jeärjert 
hatte, ick habe ja zwee Doktors gehatt, eenen Hallopathen un eenen 
Himmelpathen; wo kann der Menſch ſich uf't Jericht bejeben, wenn 
er uf'n Dod liegt? — Vorſ.: So hätten Sie ſich entſchuldigen 
müſſen. Doch nun zur Sache. Sie ſind die Wittwe Adelheid 
M. . . . 2 — Angekl.: Wittwe un Hausbeſitzerin. — Vors.: Nun 
meinetwegen. Sie ſtehen unter der Anklage, J05 Dienſtmädchen, 
die Joſepha Pachulla, körperlich mißhandelt zu haben. Was haben 
Sie darauf zu erwidern? — Angekl.: Nu, nich jo 159 So ne 
Perſon derf mir als Herrſchaft doch nich kujoniren, wo ſie bei mir 
in Lohn un Brod is. Aber mit die Mächens is det ja reeneweg 
nich mehr zum Aushalten. Un't Jeſetz ſteht ſie ja noch obendrin 
bei. Wat fragt det Geſetz danach, ob ſo un ſo ville Herrſchaften 
Kobolz ſchießen? Ick habe in meine jungen Jahre boch als Dienſt⸗ 
mädchen mein Brod verdienen müſſen, det ſcharniere ick mir jarnich 
zu jagen, un dadrum weß ick doch, wat die Herrichaft un wat die 

ienſtmächen zukömmt. — Vorſ.: Da wiſſen fie jedenfalls auch, 
daß die Herrſchaft ihre Dienſtboten nicht ſchlagen darf. — Angekl.: 
Uf'n Paar et gegen die Horchlappen kann et nicht ankommen. 


— Vorſ.: Sie ſollen dem Mädchen aber eine Handvoll Haare aus⸗ 
exiſſen und ſie mehrmals mit dem Ge de Ihrer 

üchentiſches g ‚To Bo ie ihrer 

orden find. n und 


oßen haben, * 
) — Angekl.: En loſen hat ſie immer jehatt, 
det werden Sie ſchon jewar weren wenn ſie rinnkemmt. Paſſen 
Sie uff, ick werde wahrſcheinlich meine Krämpfe kriezen, ick habe 
mir zu ſehr ieber die Perſon jeärgert. — Vorſ.: Um Gotteswillen, 
machen Sie nur nicht ſo was. Ich brauche die Zeugin vielleicht 
gar u zu vernehmen; mir ſcheint, Sie geben den Thatbeſtand 
der Anklage zu? — Angekl.: Det ick ihr en Maler ſechſe bis fünfe 


mit't Jeſichte ſo ufgeſtuckt habe? Ja, det habe ick jethan. Aber 
erzählen, Herr Jerichtshof. — Vorſ.: Ich bitte 
möglichſt kurz. — Angekl.: Alſo ſo'n Stückener elfe hatte ick in det 
letzte Jahr bereits jehatt, un ick ſage Ihnen, da war'ne duft je 
Ick denke, ick wollt et mal mit 'ne polniſche verſuchen, 
det ſtand ſo fromm mang die andern frechen Mächens in't Komptoir 


laſſen Sie ſich 


Sorte bei. 


willſt, was mich die Mesalliance und ihre Wirthſchaft gekoſtet, 
ſo kann ich es Dir auf den Kreuzer vorrechnen. Wäre i 
nicht noch rechtzeitig eingeſchritten und hätte den genialen 
Schloßherrn von Rautſchins kaltgeſtellt, ſo gehörte unſer 
ſchönſter Beſitz in Böhmen heute den Juden.“ 

Den Grafen Leopold berührten dieſe intimſten Angelegen⸗ 
heiten des Hauſes, von einem rückſichtsloſen Greis ans 
Licht gezogen, ſehr peinlich. Er griff unwillkürlich nach 
ſeinem Hute. 


„Bleiben Sie, mein Lieber,“ ſagte der Alte, „Sie 
gehören zur Familie. Sie werden bald noch enger mit 


uns verbunden ſein. Freilich, jetzt kennen Sie Ihre 
Zukünftige und wiſſen, weſſen Sie ſichs bei ihr zu verſehen 
haben. Sie heirathen eine Komödiantin. Das iſt nicht 
ermuthigend, wie?“ 


Mit einer ausdrucksvollen Geberde wollte der Ungar fl 


proteſtiren und verſichern, daß Couſinchen Mary ein Engel und 
eigentlich viel zu gut für einen Bauer wie er ſei, doch ſie ließ 
ihn nicht zu Worte kommen. 

„Lieber Onkel, Sie ſprechen da von einer Thatſache, die 
ich als zunächſt Betheiligte in Zweifel ziehen muß. Ich 
ſchätze den Couſin, ich liebe ihn nicht und werde ihn 
niemals lieben können. Er iſt ein ganzer Ehrenmann und 
Kavalier, und ich weiß, daß er nicht eine Frau haben möchte, 
die aus Zwang die Seinige wird. Ich kann nicht ſeine 
Gattin werden.“ 

Graf Leopold ſtrich verlegen den Schnurrbart empor, 
und alles Blut ſchoß ihm in den Kopf. Sein Lachen 
war von den Lippen gewichen. Er nahm nun wirklich 
ſeinen Hut. 

„Komödiantenkind!“ knirſchte der Alte und erhob wieder 
den Stock. „Es giebt Mittel. ..“ 

„Ruhe, Ruhe!“ ermahnte der Vetter, der ſich gefaßt 
hatte. „Liebes Couſinchen hat recht. Wenn ſie den alten, 
häßlichen Couſin nicht lieben kann, iſt es beſſer, es zu ſagen 
und ihn nicht zu heirathen. Graf Leopold Landegg⸗Körös 
will nicht eine Frau aus Zwang. Ich liebe Sie, ich verehre 


rdboden zeigen. Weiterhin nach dem 


obachtungen ſteht, iſt das hier aus Thon und Lehm beſtehende 


iſt der Fall vor den Häuschen, die „Klein⸗Berlin“ genannt wer⸗ 
den, und der Ankerplatz der Fiſcherboote iſt mit allerhand Trüm⸗ 
mern bedeckt, ſo daß er ausſieht, als wären Schiffe auf ihm ge⸗ 


[Wegen Herausforderung zum 
Zweikampf] wurde vor einigen Tagen von der hieſigen Straf⸗ 
u drei Monaten Feſtung, 
außerdem wegen Mißhandlung zu 150 Mark Geldſtrafe, und ein 
Amtsrichter wegen Kartelltragens zu einem Monat Feſtungshaft 


auf der Anklagebank befindliche 50jährige Frau war nach Berliner 
Blättern, allerdings in einer ſehr bedenklichen Verfaſſung. Ihr 


Hut zierte, und ihre Stimme zitterte. „Ilooben Sie denn, det det 


Kriminal muß? Un denn laſſen Sie mir Morjens um achte von 
Wo ick doch een eijnet Haus un Allens 
ſich Warum find Sie 
zum vorigen Termine nicht erſchienen? — Angekl.: Weil ick mir 
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wußte fo mild und ehrbar zu thun, det ick dachte, nu hätte 
ick endlich mal eene. Ick bin denn boch wieder ſcheene kurirt wor⸗ 
den! Jejen die waren die iebrijen, die ick gehatt habe, die reenen 
Engel und Tugendſpiejel. Sie is drei Dage bei mir, als ick von 
eenen kleenen Jang des Abends zu Hauſe komme. Wer is bei ihr? 
Een Kanonier. Nanu? ſage ick. Ja meent fie, der is man blos. 
aus meinem Dorf! Ick ſage weiter niſcht, ärjere mir aber doch. 
Den Dag darauf, wen treffe ick bei ihr in de Küche? Een Pio⸗ 
nier! Nu hatte det aber jeſchellt! Mädchen, ſage ick, jeſtern een 
Kanonier un heite een Pionier, Du haſt ja die reine Nierenkrank⸗ 
heit. Kommſt hier aus t Polniſche nach Berlin und fängit leich 
ſolche Jeſchichten an? Du ſcheinſt Dir ja förmlich uf die Sol⸗ 
daten caprivirt zu haben! Nun wird die Mamſell obſternatſch un 
meent, det jinge mir niſcht an un ick dhäte blos neidiſch find, denn 
bei jo'n ollet Regiſter, als wie ick, da dhäte natürlich keen Soldat 
mehr anbeißen. Nu denken Sie man blos an. — Vorſ.: Das war 
allerdings ſtaxk. Sie konnten fie ja entlaſſen und auf andere 
Weiſe ihr Recht ſuchen, aber ſo mißhandeln durften Sie ſie nicht. 
— Angekl.: Ick wollte ihr ceientlich noch wejen Diebſtahl anzeigen, 
indem fie wenigſtens ſo'n Stückener fünf Bouletten un zwee 
Kalbskotellets vor ihre Soldaten jemopſt hat. — Vorſ.: Sie geben 
alſo zu, das Mädchen in der beſchriebenen Weiſe mißhandelt zu 
haben? — Angekl.: Ick gebe et zu, denn ick will det olle polnische 
— na ick hätte bald wat jeſagt — nich ſehen. Mit Rückſicht auf 
das Verhalten der Dienſtmagd kommt Frau M. mit zwanzig Mark 


Geldſtrafe davon. 
— — ne ne nennen nennen nennen 


Surifiifdes. 


* Zur Zuſtändigkeit der Genoſſenſchaften 
für Unfallperſiche rung. Ein Fabritbeſitzer beſaß eine 
Wieſe, deren Grasertrag er im Weſentlichen für Zugochſen ver⸗ 
wendete, die lediglich dem Fabrikbetriebe dienten. Der Beſitzer 
beauftragte einen ſeiner Fabrikarbeiter mit dem Abmähen der 
Wieſe und letzterer erlitt hierbei einen Unfall, durch den ſeine 
Arbeitsfähigkeit abgemindert wurde. Der Arbeiter beanspruchte die 
Unfallsrente gegen dieſenige a Lee er welcher die Fabrik 
angehörte. Dieſe Genoſſenſchaft lehnte indeß die Entſchädigungs⸗ 
pflicht ab und das Reichsverſicherungsamt hat dieſe Ablehnung 
mit der Begründung für gerechtfertigt erklärt, daß nicht die indu⸗ 
ſtrielle, ſondern die landwirthſchaftliche Unfallsverſicherung für die 
Unfallrente haftbar ſei. In dem beregten Urtheile wird zugegeben, 
daß die Wartung der Zugochſen einen Theil des Fabrikbetriebes 
gebildet habe; zu ſolcher Wartung gehört ſelbſtperſtändlich auch die 
Beſchaffung des Futters, dies indeß doch nur inſoweit, als deſſen 
Herrichtung mit der landwirthſchaftlichen Werbung nicht mehr 
zuſammenfällt, daſſelbe ſich vielmehr als bereits marktgängige 
Waare kennzeichnet. Das Abmähen des Graſes dagegen von der 
Wieſe, das Aufladen deſſelben auf den Wagen und das Fort⸗ 
ſchaffen, letzteres mindeſtens inſoweit, als es noch innerhalb der 
Grenzen des Wieſengrundſtücks ſich bewegt, charakteriſirt ſich als, 
rein landwirthſchaftlicher Betrieb, da all dieſe Thätigkeiten den 
Abſchluß der auf Nutzung der Wieſe gerichteten Bewirthſchaftung. 
bilden, wobei es auf den Zweck, welchem das abgemähte Gras 
dienen ſoll, rechtlich nicht ankommen kann, ebenſo iſt es für die 
rechtliche Beurtheilung der Sache gleichgiltig, daß der in Rede 
ſtehende landwirthſchaftliche Betrieb ein außerordentlich ge⸗ 
ringfügiger war, indem er ſich nur auf die eine Wieſe erſtreckte. 


Tandwirthſchaſtliches. 
(Nachdruck vergg 


ten) 

ben nieht fed 
forderlich, ſchon um der Schmarotzer 
{ . u, die häufig ſich im Fleiſch finden und 
dürch ungenügend erhitztes Fleiſch auf den Menſchen übertragen 
werden. Aber nicht nur thieriſche Schmarotzer, ſondern auch pflanz⸗ 
liche Krankheitserreger und Gifte, deren Natur noch wenig bekannt 
iſt, können durch rohes Fleiſch oder auch gekochtes, wenn daſſelbe 
nachträglich längere Zeit aufbewahrt ift, auf den Menſchen über⸗ 
Fan werden und hier ihre a ce Wirkung zur 
Geltung bringen. Vornehmlich ſind es das Wurſtgift, Fleiſchgift, 
Fiſchgift, Fettgift, Käſegift 2c., welche unter Umſtänden Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen hervorrufen, die nur zu häufig mit dem Tode enden. 
Bei den Fiſchen hat ſich nun gezeigt, daß ihr Fleiſch, namentlich 
zu beſtimmten Zeiten, häufiger Vergiftungen hervorruft und zwar 
zur Laichzeit, in welcher z. B. der Hecht ſtets von nachtheiligem 


4 


Sie, ich werde guter Couſin und Freund bleiben, auch wenn 


chlich nicht Ihr Gemahl werden darf.“ 


Mary drückte ihm herzlich die Hand und verließ das 
Gemach. Draußen begegnete ihr die Haushofmeiſterin, welche 
an der Thür jedenfalls gehorcht hatte und bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen zuſammenfuhr. . 

„Fräulein Agnes“, ſagte fie, „jenjeit3 dieſer Thüre ift 
Ihre Gegenwart nothwendiger. Der Herr Graf hat ſich furcht⸗ 
bar alterirt. Eisumſchläge werden ihn beruhigen.“ 

„Gleich ſollen Erlaucht ſie haben!“ antwortete die Alte 
und eilte in das Nebenzimmer, indeß das Fräulein ſich in 
ihre Gemächer zurückzog. Franzel, ohne nach dem Vorge⸗ 
fallenen zu forſchen, aber alles aus ihrem Geſichte leſend, ge⸗ 
leitete ſie mit ſanfter Gewalt auf einen Divan, wo ſie bald 
ihren Thränen freien Lauf ließ. So war es immer! Erſt 
Aufregung und Aerger und dann die mild löſende Thränen⸗ 
uth. 

90 (Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

»Taſchenbuch und Beiheft des Reichs-Medi⸗ 
zinal⸗Kalenders für 1891, herausgegeben von Sanitäts⸗ 
rath Dr. S. Guttmann, Verlag Georg Thieme, Leipzig, ſind 
ſoeben zur Ausgabe gelangt. Die Anwendung, Doſirung und 
Arzneiform der gebräuchlichen, der neu eingeführten und der in 
dem Arzneibuch für das deutſche Reich 1890 enthaltenen Heilmittel 
haben entſprechend den eingetretenen Veränderungen die nothwen⸗ 
dige Bearbeitung durch Herrn Profeſſor Liebreich erfahren und 
werden damit aus der zuverläſſigſten Hand dem ärztlichen Prak⸗ 
titer unterbreitet. — Das Verzeichniß der wichtigſten Bade⸗ und 
Kurorte hat durch die prägnante Charakteristik (Indikationen ꝛc.) ſo⸗ 
wie durch die Gruppirung und Eintheilung der Heilquellen, welche 
der Bearbeitung des Herrn Medizinalrath Dr. Reimer zu Grunde 
gelegt find, ſich weit über das Niveau eines Verzeichniſſes erhoben 
und bietet vielmehr dem Praktiker die Möglichkeit einer zuverläf- 
gen und fchnellen Orientirung bei der heutigen etwas ſinnver⸗ 
wirrenden Zahl von angeprieſenen Kurorten. Der bewährte Me- 
dizinal⸗Kalender, der durch ſeine Vielſeitigkeit ſich auch in außer⸗ 
ärztlichen Kreiſen, bei Behörden ꝛc. Eingang verſchafft hat, giebt 
ein vollgiltiges Zeugniß ſeines Beſtrebens zu weiterer Vervoll⸗ 
kommnung, nicht minder jedoch des Könnens und des zielbewußten 
Handelns. Der Theil II., welcher die Geſetze ꝛc., das Zivil⸗ und 

kilitär⸗Sanitätsweſen, die Univerſitäten, die ärztliche Vereins⸗ 
organiſation ꝛc. ꝛc. umfaßt, erſcheint Ende Oktober. 
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utzen der tiefen Ackerkrume. 1. Infolge einer 


tiefen Ackerkrume wird die Oberfläche gewiſſermaßen vergrößert, 


die Luft kommt 


inniger und tiefer mit dem Boden en über 


wodurch die fortſchreitende Verwitterung der mineraliſ 


des Bodens erhöht wird. 2 
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rem Ziele näher führt, dafür haben wir Beweise gagkcfel . 
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Barletta 100 Fr.⸗Looſe von 1870. 88. Verlooſung 
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Handel und Verkehr. 
ekt über die Aktien der Maſchinenbau⸗An⸗ 


eit 
eit] tun 
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jtription gelangen, befindet ſich im Inſeratentheile unferer Zei- 


370 Pfennig per 
deſſelben hinweſſen, bemerken wir, daß die Fabrik⸗ und Wohn⸗ 


dem die 


waren am Donnerſtag 
ſollen. Außerdem iſt die Geſellſchaft im Beſitz von 13 werthvollen 
Patenten und Licenzen, welche der Vorbeſitzer ohne Entgelt 
inferirte. Die Bahnanlage nebſt eigener Lokomotive und eigenem 
Tender, welche mit direktem Anſchluß an den Bahnhof Gaſſen die 
Anfuhr der Rohmgterialien und die n der fertigen 
Fabrikate bewerkſtelligt, iſt für den Preis von M. 25 000 über⸗ 
nommen worden. Die Rentabilität des Etabliſſements iſt in den 
letzten Jahren eine ſtetig wachſende geweſen; zwar erforderten 
die fortgeſetzten Neubauten und die den Fortſchritten der Technik 
folgenden maſchinellen Einrichtungen Seitens des Vorbeſitzers, 
welcher das Geſchäft ohne Mittel errichtet hatte, die Inan⸗ 
ſpruchnahme größerer Kredite, deren Verzinſung die Erträgniſſe 
der Vonſahre beeinträchtigte; aber ſchon im Jahre 1888 
erzielte derſelbe bei einem Umſatze von M. 1 583 353,66 
und einer e von 660 nach Abſchreibungen 
von M. 69536,64 einen Reingewinn von M. 179 148,17, trotzdem 
derſelbe in dieſem Jahre noch erhebliche Zinſen an Banquiers 
für Kredite und Diskonten zu zahlen hatte. Das erſte Geſchäfts⸗ 
jahr der Aktien⸗Geſellſchaft, das Jahr 1889, ſchloß bei einem 
Umjag von M. 1740 342,37 und einer Arbeiteranzahl von 697 
nach Abſchreibungen von M. 49 564,74 bereits mit einem Rein⸗ 
gewinn von M. 248 122,86 ab, nachdem auch dieſes Jahr noch 
einen Aufwand von M. 47 184,12 für Diskonten, Banquier⸗Zinſen 
und Skonti erfordert hatte. Die Aktien⸗Geſellſchaft hat für das 
Jahr 1889 eine Dividende von 10 Proz. vertheilt, außerdem aber, 
nach Dotirung des ordentlichen Reſervefonds mit M. 13 742,51 und 
Zahlung der Tantieme in Höhe von M. 15 666,46 noch M. 100 000, 
alſo über 7 Proz. des ganzen Aktien⸗Kapitals, einem Spezial⸗ 
Reſerve⸗Fonds zugeführt; ſie wäre ſomit in der Lage geweſen, 
on im erſten Geſchäftsjahr eine erheblich höhere Dividende, als 
10 Proz. zu vertheilen. In dem mit dem 31. Dezember d. J. 
ablaufenden zweiten Geſchäftsjahre ſtellen ſich die Umſätze bei einer 
auf über 800 angewachſenen Arbeiterzahl für die drei erſten 
Vorjahre bereits auf M. 1 698 914,10 gegen M. 1337 585,63 im 
orjahre. 

* Magdeburger Bank. Aufſichtsrath und Direktion der 
Magdeburger Privatbank berufen auf den 6. November eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung, in welcher über Verlängerung 
des Unternehmens, ſowie über Erhöhung des Grundkapitals von 
3 auf 6 Millionen Mark Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

„„Einlöſungsecours für öſterreichiſche Silber⸗Coupons. 
Der Einlöſungscours für in Deutſchland zahlbare öſterreichiſche 
Silber⸗Coupons und verlooſte Stücke iſt heute auf 180 M. für 
100 fl. feſtgeſetzt worden, hat ſomit gegen die letzte Notiz eine 
Ermäßigung um 75 Pf. erfahren. 

Nuſſiſche Kohlenbergwerks⸗Geſellſchaft zu Sosno⸗ 
nowiee. Aus Warſchau telegraphirt man uns: Das hieſige 
Finanzblatt „Gazeta Loſowaß“ meldet, daß die „Ruſſiſche Kohlen⸗ 
bergwerks⸗Geſellſchaft zu Sosnowice“, deren Statuten bereits von 
der Regierung genehmigt wurden, als vollſtändig geſcheitert 


anzuſehen ſei, da Graf Renard, v. Kramſtaſche Erben und v. Kuz⸗ 


wäre, ſo könnte der 


zufuhr ca. 600 Ballen 
höher bezahlt wurde. 
prima 185—195 M., 


125—145 


Ia. Hopfen iſt ſelten. 


Amöneburg. — Galant 


Wichura, Neumittelva 


280 —300 Bienmig per kg 5 


200 

erzielt. F hohe Forderunge 
reiſe für beſſere So 

renommirten Bezirke werden dem Produzenten mehr 

am hieſigen Markt und trotzdem wollen dieſelben nicht abgeben, 

was beſonders in Württemberg der Fall iſt. Die Bahnabladungen 


77 5 N ap 
orderungen nicht zu bewi { 
5 7 — Wenn gegen Mittag nicht lebhafter gehandelt worden 

Umſatz keine 1200 Ballen aufweiſen. 
auch geſtern das Geſchäft ſehr ruhig begann, ſo konnten ſich doch die 
Preiſe derart befeſtigen, daß eine Avance von 5 M. zu konſtatiren 
iſt. Wirkliche Primahopfen waren ſehr begehrt und hierfür gern 
volle Preiſe angelegt. Die zugeführten Markthopfen betrugen 
ca. 250 Säcke und die Bahn lieferte ca. 900 Ballen. Beſſere 
Marktwaare erzielte 180—190 M., Hallertauer 190225 9 
nach Qualität, 10 Ballen Mainburger Siegelgut brachten 245 M., 
Auer⸗ und Wolnzacher Landſiegel 225—245 M., Württemberger 
und Badiſche 210—225 M. Der Geſammtumſatz ſtieg auf circa 
1200 Ballen. Vom heutigen Markte iſt zu berichten, daß die Land⸗ 


gründer prima 190 —200 


London, 4. Okt. [Hopfen.] Die Ernte beträ 
etwas mehr als die Hälfte der vorjährigen (etwas über 250 600 
Zentner) aber die Qualitäten zeigen größere Unterſchiede als je. 


Hopfenbericht.] Da am 


für fabrikgewaſchene 320 bis 
g; für Cap und Natalgreaſe nmel. Die 
nächſte Capwoll⸗Auktion hierſelbſt findet am 16. Januar 1891 ſtatt. 
Nürnberg, 4. Okt. [ . i ch 
die Käufer des hieſigen Marktes ſehr zurückhaltend waren, 
Ballen unverkauft, jedoch ein Umſatz von circa 900 
n werden aber nicht bewilligt, trotz⸗ 
rten ſehr feſt ſind. Am Platze der 
eboten, als 


blieben 
Ballen 


ſchwach und die Landzufuhr von ca. 600 


hlreichen Käufer, die geſteigerten Preis⸗ 
illigen und eine abwartende Stellung ein⸗ 


Wenn 


je 


betrug und Prima Marktwaare mit 5 M. 


Die Stimmung iſt ſehr feſt. Markthopfen 
0 ſekunda 160—180 M., tertia 130140 M 
Gebirgshopfen 190200 M., Hallertauer Siegelhopfen (Wolnza 
Au, Mainburg) prima 220—245 
prima 210—225 M., do. ſekunda 190—195 M., do. tertia 160 bis 
170 M., Spalter leichter Lagen 215—260 M., Aiſch⸗ und Zenn⸗ 
) M., do. ſekunda 167—170 M. Württem⸗ 
berger prima 220.240 M., do. ſekunda 185—200 M., Badiſche 
prima 220—240 M., do. ſekunda 195—200 M., Elſäſſer prima 
195—200 M., do. ſekunda 170—175 M., Altmärker und Oldenburger 
(Hopf.⸗Kur.) 
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nitzli ihren Rücktritt von dem Aktienunternehmen erklärt haben. ril⸗Ma 1 
Das Ytientopital der Geſelſchatt solte bekanntlich 12), Millonen ebieges ad amttihen omen 25 75 

e Wirtbfihaftfiches aus Nufland, Die Neichsbant hat bo. der Ditober, - © - 48 5 30 5 
eine Vereinbarung mit der internationalen Handelsbank geſchloſſen, 05 70er 5 — — 1 8 9 
wegen Uebernahme des Reſtes der 4½ prozentigen Obligationen do. 70er April⸗Mat 38 60 . 
der inländiſchen konſolidirten Eiſenbahnanleihe, welche bisher nur 8 0er lolo Be 60 * 70 
eingang von der Reichsbank begeben wurden. Die internatio⸗ 5 T 
e e nr 

ruppe, welche im vorigen Monat von der Reichsban illionen ; 201 
Rubel jener Obligationen für ihre franzöſiſche Klientel erworben. ee a 5 2 Poln. 80 . nr 
bat. — Der Geſeßentwurf, betr. die Verſtaatlichung der Libau⸗ Bot. 4% unde 101 ho 40 Ungar fi S 2 
Romnver Eiſenbahn, wird gegen Ende dieſes Monats dem Reichs⸗ | Roi 3 4 Handbr. 97 30 97 50 een EB 185 88 50 
rath vorgelegt werden. Gerüchtweiſe verlautet, daß auch der An⸗ 90 Ae 102 75 102 751 Seſtr. Kred "an. 171 75 
kauf der Riga⸗Dünaburger und der ſich dieſer anichließenden | Poſen. Prov. Oblig 97 30, — — Oeſt. fr. Staatsb. 8 109 40 
Bahnen durch den Staat in Ausſicht genommen ſei. Zum 6. No⸗ —— „Banknoten 178 990178 60] Combarden 2 67 10 


vember iſt ein A cha Kongreß von Vertretern der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen behufs Berathung von Tariffragen nach Petersburg 
einberufen worden. Unter den Vorlagen befindet ſich der Entwurf 
eines allgemeinen, für alle ruſſiſchen Bahnen obligatoriſchen Taxifs 
a ee Lebe ſch jede ge 5 ri: ng 5 
eren Tarife. — Sicherem Vernehmen nach hat die ruſſiſche Re⸗ i 

0 nun Be bfaloſt an den Bau der dene 8 IRAR 
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ibiriſchen Stammba ſt zu übernehmen, und die verſchiedenen 
zertreter ausländiſcher Finanzgruppen, welche ſich hierſelbſt um 
die Konzeſſion der Bahn bewarben, ſind bereits abgereiſt oder 
ſtehen im Begriff Petersburg zu verlaſſen. Der Finanzminiſter 


ale Nente 94 


Deitr. Silberrente 78 30 79 


Oſtpr. Südb E. S. A100 80/100 90 
arlenb. Mlaw dto 67 40 67 25 
ſſagkonſnl1880 97 25 


9 
dto. zw. Orient. Anl. 80 25 80 
dto.Präm.⸗Anl1866166 251167 25 


I Fondsſtim 
60/254 25 ziemlich fete 
60101 75 


— 119 35 Ultimo 


7 Galizier 


40 
80 


M., Hallertauer ohne Sie 


S888 888 


m 
Se 


ch, 


Auswärtige Konkurſe. Fabrikant Moſes Sanmerihlag, 


irſchberg, Lauenburg i. P. — 


Bu = 
Pirna. — S 


” 
ler und Drechsler R. E. Große, N 
i 9 8 n * ee 
5 N . — gimmermeiiter Franz Ignaz, 
ünzburg. — Kaufmann Wilh. Jeſch, S — Nähmaſchinen⸗ 
händler Karl Kuhlmann, Straßburg 8 eee 


ber⸗ 


888888 


ee Steinſalze a 601 46 — 


Bodenb. Elſb A245 — 246 25 
10 94 10 Gabe albahn „ „103 25/1104 30 
90 30 90 25 

5 
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hat ich damit einverſtanden erklärt, während der Jahre 1891—1895 | Rum. 65% Anl. 1880102 — 
jährlich 25 Mill für den Bau anzuweiſen, nachdem die Unterſuchungen] Türk. 7 konſ. Anl. 18 75 2 7 zarte Saunen 75 225 55 
feſtgeſtellt haben, daß die Koſten annähernd 125 Millionen Rubel] Pos. Spritſabr. B. A — — — —Lönigs⸗ u. Laurah 150 501153 10 


betragen werden. Die Länge der Bahn, deren Richtung definitiv 
beſtimmt worden iſt (Tomsk⸗Irkutsk⸗Stretensk⸗Wladiwoſtol) wird 
nahezu 7000 Kilometer betragen. Der Beſtimmung nach ſoll die 
ganze Bahn ſchon Anfang des Jahres 1896 dem Betriebe über⸗ 
geben werden können. Unter Fachmännern, welche dem Unter- 
nehmen fern ſtehen, wird übrigens die Meinung laut, daß es ſich 
bald erweiſen werde, man habe ſich ſtark verrechnet; ſie behaupten, 
der Bau der ſibiriſchen n werde nicht, wie angenommen, 
nur 125 Millionen Rubel, ſondern wenigſtens 200 Millionen 
Rubel koſten. . . 8 
Ruſſiſche Steinkohleninduſtrie. In Folge des Auf⸗ 
ſchwunges der ſuͤdruſſiſchen Steinkohleninduſtrie geht die Einfuhr 
ausländiſcher Steinkohlen in Rußland ſtark zurück. So wurden 
vom 1. Januar bis zum 8. September cr. aus dem Auslande 
68 825 782 Pud Steinkohlen und 8 674079 Pud Koks eingeführt, 
davon über das Petersburger Seezollamt 45 187 340 Bud Stein- 
kohlen und 2377 062 Pud Koks. Im nämlichen Zeitraum des 
1 1889 wurden 84 307 495 Pud Steinkohlen und 7840364 
ud Koks aus dem Auslande eingeführt. ; 0 
Berlin, 5. Oktober. [Kapwoll⸗ Auktion.] Die vierte 
diesjährige Kapwoll⸗ Auktion (Nr. 68) der Herren Guſtav Ebell 
u. 0. fand geſtern ſtatt. Der Beſuch ſeitens der inländiſchen 
Fabrikanten war ziemlich gut, und waren auch die Gebote für 
now white und fabritgewaſchene Wollen befriedigend, fo daß davon 
der größere Theil zu Preiſen verkauft wurde, die eine Kleinigkeit 
115 find als diejenigen der vorangegangenen Wollmarktsauktion. 9 


Dortm St. Pr. L. A. 


Kommandit 225 


17,50 bis 18,50 Mark. 


ü wurden nicht annähernd dem Londoner Preis ent⸗ 
— 95 Gebote abgegeben und dieſelben daher meiſtens zurück⸗ 
gezogen. Von den ausgeſtellten 2147 Ballen wurden verkauft 
1306 Ballen Er Be 1 75 17 015 ve fir Gap hahe; ao 

w white nnig n 
1105 7300— 340 Pfennig per kg; für ſnow white und fcoured 


Gruſon Werke 165 — 168 — 


Kilogramm gelbe 8,50—9,50—10,50 
Mark. — Wick a 
9180 14.00 bis 15,00 Mart . 94 992 


Schlaglein schwacher l 2 per 100 ke 
100-2180 2380 IR. Winterräbfen per deb le 


er 100 Kilogramm 16,00—-17,00—17 
ft, per 100 Kilogramm ſchleſ. 1 


— Lupinen ohne Aenderung, per 100 1 
> e 10-850 bis 
er 100 Kilogramm 13,00 


— Deljaaten I 
übſen per 1 


2250 Mark, 


f ar 
19,60—21,60— 23,50 Mark. — 16 5 ſcwag angebo 


Bochumer Gußſtahl163 1011 
Schwarzkopf 270 — 276 —Ruſſ. B. f. eg 81 50 8 2 


90 20 91 75 
Nachbörſe; Staatsbahn 109 75, Kredit 171 90, Distonto⸗ 
— — — — —— 


Marktberichte. 
lau, 7. Oktober, 9½ Uhr Vorm. (Brivat- Bericht] 
chwach, die 


me go 0 BIS 19,60 bis 20,00 Mart, ee ale 


20.00 M. — Roggen in matter Stimmung, bezahlt wurde 
Mark. — Gerſte 


ten, 
psku chen 
fremde 


x 
; or 
BT 
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77W70õõãĩ⁊»2 a a it. 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen unverändert, 
Kilogramm 10 181 15,75 bis 16,5 M., fremde 14 
— Palmkernkuchen preishaltend, per 100 Kilogr. 12,00 
bis 12,25 M. — Kleeſamen ſchwacher 8 7 5 weißer ſehr feſt, per 
50 Kilogr. 35—50—65 M., rother gut verkäuflich, 34—45—60 M. — 
Mehl ohne . 58 b 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen⸗ 
mehl 00 29,25—29,75 Mk., Roggen⸗Hausbacken 27,75 bis 28,25 M 
Roggen⸗Futtermehl per 100 1790 1 5 10,40 10,80 Mk., Weizen⸗ 
kleie per 100 Kilogr. 9,20—9,60 Mk. 


Bermifdtes, 


Dem Ingenieur Koſſinski in Warſchau iſt, dortigen 
Blättern zufolge, eine Erfindung geglückt, welche epochemachend 
werden könnte. Er ſoll nämlich einen Apparat erfunden haben, 
der den Dampfkeſſel zu erſetzen beſtimmt iſt. Der „Simſon“ 
benannte Apparat wird als leicht transportabel und ohne beſon⸗ 
dere [Vorrichtungen überall anwendbar geſchildert. Wenngleich 
er im Vergleich zum Dampfkeſſel ſehr klein iſt, entwickelt er doch 
einen A hoben Dampfdruck ohne die Gefahr einer pbetsteb, 
Der Apparat eignet ſich' in gleicher Weiſe für den Großbetrieb, 
wie für den Kleinbetrieb, für Dampfſchiffe, Lokomotiven, Straßen⸗ 
bahnen und Equipagen. Er kann mit Kohlen, Holz, Stroh, Naphta 
geheizt werden und verbraucht den zehnten Theil an Heizmaterial, 
wie der Dampfkeſſel Wars Erzeugung gleicher Kraft. Der Apparat 
iſt bereits in einer Warjchauer Maſchinen⸗Fabriſ nach den Zeich⸗ 
nungen des Erfinders W po dle vor einer Verſammlung von 
Spezialiſten geprüft und von dieſen ſehr gige beurtheilt worden. 
Der Erfinder hat auch ſchon in Rußland Patentſchutz nachgeſucht 
und erhalten. Demnächſt ſollen öffentliche Verſuche mit dem Ap⸗ 


Den 
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“ 


- 
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mitten in das Licht einer elektriſchen Bogenlampe, welches der Art 
auf im einwirkte, daß er wie vom Starrkrampf überfallen t 
los ſitzen blieb und wie geiſtesabweſend vor ſich hinblickte. Alle 
Bemühungen der herbeigeeilten Gäſte, den Mann aus ſeinem ſon⸗ 
derbaren Puſtande erauszubringen, blieben erfolglos; man rief 
deshalb einen Arzt herbei, welcher einen hypnotiſchen Zuſtand an 
dem Fremden konſtatirte, der nur durch das elektriſche Licht her⸗ 
vorgerufen fein konnte. In Folge deſſen wurden die Gasflammen 
des Lokals angezündet und das elektriſche Licht abgeſtellt, worauf 
es dem Arzt gelang, den Hypnotiſirten nach Verlauf einer Viertel⸗ 
ſtunde aus ſeinem Zuſtande wieder zu erwecken. > 

Die Schleppe droht wieder Mode zu werden; wir geben 
darum rechtzeitig eine Begriffsbeſtimmung derſelben, die wir in 
der „Fortbildungsſchülerin“ finden, allen Leſerinnen zu bedenken. 
„Eine Kleiderſchleppe ift: ein Schneiderverſuch zu einer Menſchen⸗ 
verlängerung in horizontaler Richtung, ein Staubbeſen bei trocke⸗ 
ner Witterung, ein Scheuerlappen bei naſſem Wetter, eine Trauer⸗ 
fahne um den verloren gegangenen Verſtand, ein Fußabtreter für 
Böswillige und Unvorſichtige und ein Verdeckungsapparat für 
ſchmutzige und löcherige Strümpfe“ dc. 

+ Nachtbrieffaiten, Nach einer Bekanntmachung des Post- 
master-general von Großbritannien werden jetzt bei jedem Poſt⸗ 
amte, welches Nachtdienſt hat, und bei welchem tagsüber Briefe 
an die Empfänger ausgehändigt werden, auch fit die Nachtzeit Brief⸗ 
abholungskaſten eingerichtet, damit das Publikum bereits während 
der Nachtzeit in Beſitz von Briefen gelangen kann, die es anderen⸗ 


alls erſt am nächſten Morgen erhalten würde. Die betreffenden - 


Iriefe müſſen jedoch mit rothem Umſchlage und in der linken 
oberen Ecke mit der Bezeichnung „Beſondere private nächtliche Ab⸗ 
lieferung“ verſehen ſein. Die Gebühr für den Nachtbriefkaſten be⸗ 


C 


parat ſtattfinden. 


+ Hypnotiſch durch den Schein des elektriſchen Lichtes 


wurde vor einigen Tagen ein 


30jähriger Mann, welcher in ein 


öffentliches Café zu Aleſſandria in Oberitalien eingetreten war. 
Derſelbe ſetzte ſich dort an einen Tiſch, und während ihm der 
Kellner das gewünſchte Getränk überbrachte, fiel ſein Blick zufällig 


trägt das Doppelte der Gebühr für einen Tagbriefkaſten. 


Junker u. 


Ruh⸗Oefen. Während der Winter eben ſeinen 


Einzug hält, dürfte es nicht unzeitgemäß ſein, der Ofenfrage zu 
erwähnen. Wer wüßte nicht, daß von dem guten Stande des 
letztern die Stimmung häufig beeinflußt wird? Oder ſollte ein 
Heizapparat, der bald das Zimmer mit Acroleindüften ſättigt, bald 


näher bringt, bald 


das Blut dem Siedepunkt mehr als ati 
aber an die Annehmlichkeiten des Nordpols erinnert, geeignet jein, 
„Stimmung zu machen?“ Die geräumigen Kachelöfen der Groß⸗ 
eltern, mit ihrer Aufnahmsfähigkeit für ganze ann en paſſen 
ebenſowenig mehr für die Jetztzeit, als die offenen Kamine des- 
Südländers mit ihrem Flackerfeuer für unſere weniger begünſtigten 
Himmelsſtriche. Von dem Ofen der Neuzeit wird verlangt, daß er 
ſich dem Bedürfniſſe der Bewohner in allen Dingen anbequemt, 
bald ſeine Gluthen rückhaltlos ſpendet, bald aber ſich kaum bemerk⸗ 
lich macht, daß er keinerlei Gerüche, namentlich kein Kohlenoxyd 
ausſendet, daß er möglichſt wenig Heizmaterial und noch weniger 
Arbeit . AM dieſen Anforderungen kommt der Ofen 
von Junker u. Ruh vollſtändig nach. Er bedarf, einmal ange⸗ 
zündet, täglich bloß einmaligen Nachfüllens der Kohlen, etwaiger 
Regelung der Klappen und zeitweiliger Entfernung der Aſche, um 
durch Wochen und Monate fortzubrennen. Die äußeren Theile 
werden niemals glühend, ebenſowenig der Roſt, ſämmtliches Mate⸗ 
rial wird völlig zu Aſche ohne Schlacken aufgezehrt. Nehmen wir 
dazu noch das ſaubere Aeußere bei mäßigen Preiſen, welche durch 
Kohlenerſparniß ſich ſehr bald bezahlt machen, jo ergeben ſich die 
Vorzüge des Fabrikats wohl von ſelbſt. 

in allen Ländern beſorgen und 


Erfindungs-Patente verwerthen Theodorovic & Comp. 
Ingre., Berlin NW., Schiffbauerdamm 25, Wien J., Stefansplatz 8. — 
Seit 1877 über 11000 Patentbeſorgungen. 14709 


. Onrantie-Seidenftoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen, Crefeld 
eee Hivarze, farbige, ſchwarswe 
und weiße Seldenſtoffe, glatt und gemüſtert, ſchwarze und farbige Sammete zc. zu 
dilligſten Fabrikpreiſen. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


Kar Amtliche Anzeigen. Se 


Handelsregiſter. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
ufolge Verfügung vom heutigen 
Tage unter Nr. 2407 die Firma 
L. Goldstein zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Leopold Goldstein daſelbſt 
eingetragen worden. 14846 

oſen, den 6. Oktober 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Swiatniki Band I Blatt Nr. 
45 auf den Namen der unver⸗ 
ehelichten Franziska Przy- 
Joyl eingetragene, in dem Dorfe 
Swiatniki, Kreis Schrimm, bele⸗ 
gene Hausgrundſtück 

am 15. Januar 1891, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 75 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 14847 

Poſen, den 6. Oktober 1890. 

Königliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
M. M. Nowak zu Tremeſſen 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen und 
Beſchlußfaſſung, ob und in wel⸗ 
cher Weiſe der von dem Bäcker⸗ 
meiſter Hellwig zu Tremeſſen 
wegen einer angeblich durch den 
Gemeinſchuldner erlittenen Miß⸗ 
handlung erhobene Entſchädi⸗ 
ungsanſpruch von 3125 M. 85 
Pf. ohne Prozeß erledigt werden 
ſoll, Termin au 


den 31. Stuber 1890 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt anberaumt. 14828 
remeſſen, den 29. Sept. 1890. 

Karpinski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch wiederholt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die in dem ehemaligen Stadt⸗ 
waagegebäude am Alten Markte 
aufgeſtellt geweſene Dezimal⸗ 
waage nunmehr auf dem Grund⸗ 
ſtücke der Gas⸗ und Waſſerwerke 
Graben Nr. 10 untergebracht 
und dort neben einer Zenteſimal⸗ 
und Schalenwaage als öffentliche 
Stadtwaage benutzt werden kann. 

Der Magiſtrat. 


Gerihtliher Ausverkauf. 


Das zur J. Konopinski- 
1 5 Konkursmaſſe gehörige 
aaxenlager, beſtehend aus 
Stoffen zu Herren⸗Anzügen 
wird im Laden, Breslauerſtraße 
20, zu billigen Preiſeu 0 


kauft. 
Ludwig Manheimer, 
Verwalter. 


98] Realſchule, 


Die ächten 
unübertroffenen 


St. Jacobs- 


Magentropfen 
gegen Magenau. 


Darm = KRatarıh, 


Manenkrampf U. 


Schwäche, Kolik, 
Sodbrennen, Eke 
EubrechenMilz⸗, 
Nieren⸗Leiden ꝛc. ſind 
bis jeßt das anerkannt beſte 
Magenelixir, und ſollte kein 
Kranker dasſelbe unverſucht 
laſſen; à Flaſche 1 u. 2 Mk. 
Professor Dr. Lieber's 
üchtes Nerven-Kraft-Elixir, 
das beſte Heilmittel gegen die 
verſchiedenen Nervenleiden à Fl. 
zu 1½, 3, 5 und I Mk. Aus⸗ 
führliches im Buche „Kranken⸗ 
troſt“, gratis und franko zu 
haben in Poſen: Apoth. Szy- 
manski: Hofapoth. Dr. Mankie- 
wiez. Gneſen: Bernh. Huth; 
Tremeſſen: W. Koszutski, ſo⸗ 
wie in den meiſten Apotheken. 
Prima ruſſiſche Leinkuchen 
empfiehlt billigſt 
S. Eichelbaum, 
Juſterburg. 
Mahag.⸗Bettſtelle m. Matr., do. 
Kommode, do. Bücherſpind, do. 
Damen⸗Schreibtiſch, Sopha, 2 
Seſſel, Nußb.⸗Trumeaux⸗Spie⸗ 
gel, do. Ausziehtiſch für 24 Pers, 
do. Damenſchreibtiſch, do. Oval⸗ 
Tiſch mit Marmorplatte, do. 
Büffet, Schaukelſtuhl, Bücher⸗ 
regal. Schloſtſtraße 4, II. 
Hoffmann. 


Grabenſtr. 17 


ſind gute Kaſten⸗ und einfache 
Fenſter mit Meſſingbeſchlag wie 
auch Flügelthüren und Schau⸗ 


„Jim Stern. 


Schutzmarke: 


Leber⸗, 


fenſter ſofort zu verkaufen. 
Ein Schaufenſter, Ladentiſch u. 
Repoſ. z. verk. 


Halbdorfſtr. 36. 


Mieths- Gesuche, 


Geſucht 1 unmöbl. Stube i. d. 
Oberſtadt. Off. poitl. Poſen sub 
W. Nr. 6 mit Preisangabe. 
Ein möbl. Zimmer für 1 od. 
2 junge Leute iſt ſofort Gr. Ger⸗ 
berſtraße 23, I. zu verm. 


Büttelſtr. 23 bei Wollenberg. 
Ein oder zwei elegant möbl. 
9 mit ſeparatem Eingang 
ind per ſofort od. ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Ebendaſelbſt werden 
Mittagstiſche, kräftig u. wohl⸗ 
ſchmeckend zubereitet, verabreicht 
Gr. Gerberſtr. 23, II. r., Eing. 
Dominikanerſtraße. 
Büttelſtr. 23 zwei tl. Wohn. 
5. verm. Nüäh b. Wirth Part. 
Halbdorfſtr. 17, 2 Tr. möbl. 
Vorderz. m. ſep. Eing. billig z. v. 


Stellen- Angebote. 


Ein Herr, im Unterricht er⸗ 
fahren und in den Fächern der 
e, beſond. in den 
Sprachen tüchtig, w. z. N 
ge). Off. sub R. V. 850 Exp. d. Z. 


Markt 76 Keller z. verm. Näh. ch 


„Für eine detſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 
auch in Poſen gut eingeführt iſt, 
wird bei Generalagenturpro⸗ 
viſion unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen ein 


Hauptagent 


geſucht, ſowie auch ein 


Aquiſiteur 
mit Firm. 

Offerten mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen werden unter 876 an 
Herren Haaſenſtein K Vogler, 
Poſen, Friedrichſtr. 24 erbeten. 


Glaſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei Hell & Kallmann, 

vormals Oscar Kallmann, 
Berlineritr. 3. 


Lehrling ſucht 
Wilhelm Kronthal. 


Maſchinenmädchen 


können ſich melden. 


Hofbuchdruckerei 


. Decker & Co. (A. Wa 


Ein Kuabe 


von 14 bis 15 Jahren mit ſchöner 
Handſchrift wird per 1. Novbr. 
x. als Abſchreiber geſucht. 
Schriftliche Meldungen ſind zu 
richten an Julius Breite, 
General⸗Agent, Bäckerſtr. 12. 
Einen Lehrling für Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
ſuchen Jacob Schlesinger Söhne. 


Sofort eine geſunde 


Amme 


geſucht. Näheres im Comptoir 
Wronkerſtraße 4. 

Für mein Materialw.⸗ und 
Deſtillationsgeſchäftſ juche per 
ſofort event. zum 1. November cr. 
einen ehrlichen, tüchtigen 


jungen Mann. 
L. Beutler, G;arnifon. 


Ich ſuche für mein Colonigl⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft 
einen deutſch und polniſch ſpre⸗ 
henden, gewandten und zuver— 
läſſigen 


Expedienten 


zum ſofortigen Antritt. 


M. D. Cohn in Grit. 


Ein kräftiges Kindermädchen 
wird geſ. Pauliſtr. 2, II. Et. 


1 


Ein moſaiſches Mädchen ſucht 
ſofort als 
Wirthſchafterin 


eines alteu Herrn oder als Stütze 

der Hausfrau Stellung. Näh. bei 

Rosenthal, Bromberg, 
Rinkauerſtr. 62. 


Suche Stellung 
2 * 
als Lehrling 

in einem Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, bin 15 Jahre 
und evang. 

Off. unter A. P. 120 poſtla⸗ 
gernd Rogasen, 


— p —2— 
e eee 


Vom 15. Okt. nehme ich meine 
engl. u. franz. Stunden wiederauf. 


Janie Lang, 
14851 Breslauerſtraße 36. 
Zu ſprechen zwiſchen 1 u. 3 Uhr. 


K * * U 
Franzöſiſche Lonperſation, 
ſowie Klapierunterricht ertheilt 
in und außer dem Hauſe (14820 
Ein od. zwei Schüler finden 
in einer achtbaren jüd. Familie 
gute Benfion. Näh. Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 47, I. Et. rechts. 

Dem hochgeehrten Publikum 
zeige ich hiermit an, daß ich die 
Bau⸗ und Küchen⸗ 
Klempnerei 
meines verſtorbenen Mannes 
weiter führe, und bitte gütigſt 
das meinem Manne erwieſene 
Wohlwollen auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. 2 14827 
W. H. Linke, 
Breslauerſtr. 6. 


Meine Wohnung habe von 
eater e 3 nach 


T 
Mühlenſtraße 1, 
Parterre, Ecke Königsplatz, 


verlegt. fulda Polte, 
Modiſtin. 

Vom 2. Oktober ab befindet 

ſich mein Atelier für Damen⸗ 

Schneiderei 

Große Gerberſtr. 47, I. Et. 
Coſtümes für Damen und 

Mädchen werden zu billigen Prei⸗ 

ſen angefertigt. 

Flora Loewy. 


as im Selbſtverlage von Hullan 
Schallehn, Magdeburg, erichienene, 
auch d. jede Buchhandlg. zu be⸗ 
ziehende Werk Mein und Dein“ 
enth. den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlern. d. einf. gewerb⸗ 
lich = bürgerlichen Buchführung 
d. d. Schulen u. z. Selbſt⸗Unter⸗ 
richt f. alle Stände u. Berufe, z. B. 
für Landwirthe, Handwerker, 


Gewerbetreibende a. A.; desgl. 
für Kaufmannslehrlinge (ge⸗ 


legentl. Aneignung einer guten 
Handſchrift), ſowie zur Extheilung 
v. Privatunterricht ꝛc. Das Werk 
dürfte ſomit auch als Geburts⸗ 
tags, Bet: u. Confirmations⸗ 
ſpende ſehr geeignet ſein. Preiſe, 


Proſpekte ꝛc. gie und franco. 
Damentuch 


Prima⸗Qualität, in reichhalti⸗ 
ger Farben⸗Auswahl, für ele⸗ 
gantes Herbſt⸗ und Winterkleid, 
verſendet billigſt jedes Maß; 
ebenſo Lama, beliebte Muſter, 
u Haus⸗ und Morgenkleidern. 
roben franco. 1327 
Hermann Bewier, Sommerfeld N. I. 


Waſſerſtraße 2, I Treppe, 8 
empfiehlt Neuheiten in Stoffen jeder Art in- und 2 
ausländiſcher Fabrikate. Größte Auswahl zu An⸗ 
zügen, Beinkleidern, Paletots, Joppen, Reiſe⸗ 
mänteln und Schlafröcken wie bekannt ſpottbillig. 


S. Silber mann, 
5 Waſſerſtraße 2, 1 Treppe. 
HISGSSSOHLSGIOHOLSBES 


Bor Fülſchung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBi 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, 

tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


en-Direktion in Bilin 


(Böhmen.) 


enen eee 
b S. Silbermann's Tuchhandlung, 
2 
® 


Magenka- 


3502 


SS: SID STE 


gl und Industriebahnen ® 


der Firna Fried. Krupp, 
Gussstahlfabrik in Essen, 


Verkauf für Schlesien und Re- 
gierungsbezirk Posen 


D. Wachtel, Arslı, 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 


4 Proſpekte und Anjchläge gratis. ame 


8s>ese—e—— >99 s 


— 


23 28 


(zweifeitig, zum Aufkleben) 


für das Jahr 1891. 


100 Exemplare. Mk. 4,50 1 
E25 „= n „ 1,50 28 
1 Exemplar 32310 1 5 
1 „ auf Pappe gezogen „ 0,25 


empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 


al 
1 


IE Wilhelmſtr. 17. Polen. Wilhelmſtr. 17. 


ale 
EEE 


Nr. 701. 


3 


Bekanntmachung. 


Sprogenfige Deutsche Reichs- Anleihe, 


betrag von 


Ein Hundert ſiebzig Millionen Mark 


übernommen und legen dieſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen 
Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit jährlich drei vom Hundert am 2. Januar und 1. Juli 
zu verzinſen. 

Berlin, den 4. Oktober 1890. 


Reichsbank⸗Directorium. 
Dr. Koch. Herrmann. 


Bedingungen. 


—ðX, 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei 
8 Weiche henptbauf (Komtor der Reichshauptbank für Werth⸗ 
papiere) zu Berlin, den ſämmtlichen Reichsbankhanptſtellen, 
Reichsbaukſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg 
und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, Darn 
ſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden, 
der General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät (in 
Bank für Handel und Induſtrie (in Berlin), 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft (in Berlin) 
S. Bleichröder (in Berlin), 
Deutſche Bank (in Berlin), 
8 . von Soergel, Parriſius & Co. 
in Berlin), 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft (in Berlin), 
Dresdner 8 Berlin), a 2 


Rendelsjohn 
Nobert 


Berlin), 


22 Vereinsbank (in Stuttgart) 
am 9. October d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. 1 a 
Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchrei⸗ 
bungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. Januar 1891 ab laufenden 
r 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 87 Mart für je 100 Mark 
ſtgeſetzt. j 
aa I der Zprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der 
Stücke vor oder nach dem 1. Januar 1891 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten 
F it 2 4. ct der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 5 des ne 
Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Courſe zu veranſchlagenden Effekten zu 
hinterlegen, welche die betreffende a er pt als zuläſſig erachten wird. 
Die von dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depot⸗ 
i i kten. 5 1 . 2 a 
2 Den Zeichnen feht an Jil = Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden 
Theil der geleiſteten Si it zu. . g 
e Ar t ! kel 5. 1 Die Zuhelung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt 
bald nach Schluß der Zeichnung. ; = 8 
Anmeldungen e Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als 
dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner ver⸗ 
träglich iſt. s 5 
” Arti kel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 
15. October d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; fie ſind jedoch verpflichtet: 
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 23. October d. J. 
ı ” 13. November d. J., 
18. December d. J. 

I „ geich „ 2 „ 15. Januar 55 id Pi e 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 10 000 Mark ſin eſten 
— = Serbe b. x ungetheilt 5 9 Die Abu . an derſelben Stelle erfolgen, 
welche die Zeichnung angenommen haet. ) 

ch Nach dall Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungs⸗ 
weiſe zurückgegeben. 


ia" „* . " 
„ im * * " " 
1 


Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe 
nach Verlauf einer Stägigen Nachfriſt nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf 
Prozent des fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. i a 5 

Sollte der Zeichner ſeine Verpflichtung alsdann innerhalb eines Monats nicht erfüllen, 
ſo verfällt die eingezahlte Sicherheit zu Gunſten der Uebernehmer. 0 Er 

Artikel 8. Der Zeichnungsſchein nebſt Verzeichniß der Sicherheiten ijt in dop⸗ 
pelter Ausfertigung einzureichen. Das Duplikat des Zeichnungsſcheins wird dem Zeichner 
mit der Quittung der Annahmeſtelle verſehen zurückgegeben. RE — 

Bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) iſt dieſe Beſcheinigung 
Iren der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſe 
rückzugeben. A > 

Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner 
entſprechende, vom Reichsbank⸗Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch 
in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 


ne 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 6. October d. J. ab bei allen Zeich⸗ 
nungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Bekanntmachung. 


Sptozentige konſolidirte Preußiſche Staatsanleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (Geſ.⸗S. S. 131), 11. Mai 1888 (Gef. 
S. S. 80) und 10. Mai 1890 (Geſ.⸗S. S. 90) auszugebenden Anleihe haben die General⸗Direltion 
der Seehandlungs⸗Societät und die Bankhäuſer: Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft, S. Bleichröber, Deutſche Bank, Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, PBarrifius 
& Go., Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft. Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft, 
Mendelsſohn & Co. Robert Warſchauer & Co., ſämmtlich in Berlin, Sal. Oppenheim jun. & Co. in 
Cöln, M. A. von Rothſchild & Söhne und Jacob S. H. Stern in Frankfurt a. M. und Norddeutſche 
Bank in Hamburg, den Nennbetrag von 

ünfundſechszig Millionen Mart ang 

übernommen und legen denſelben unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen 
Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 

Berlin, den 4. Oktober 18 


General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 


von Burchard. 


Bebingungen. a: 

Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig ſtatt bei 
der General⸗Direktion der Seeh 3 — (in Berlin, 1 

der Reichshauptbank (Komtoir der Reichshauptbank für Werthpapiere) zu 
Berlin, den innerhalb Preußens belegenen Reichsbankhauptſtellen und Reichs⸗ 
bankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbank 
nebenftellen in Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, 

Bank für Handel und Induſtrie (in Berlin), 

Berliner Handels⸗Geſellſchaft (in Berlin, 

S. Bleichröder in Berlin, 

D iche Genoenſchaftebant von Soergel, Parriſius & Co. (in Berlin) 
eutſche Geno a on Soergel, Parriſi . (in in), 

. —f der Disconto⸗Geſellſchaft (in Berlin), 


ner (in Berlin), 8 5 
W. e & Co. Bankgeſchäft (in Berlin), 
elsſohn & Co. (in Berlin, 
Robert Warſchauer & Co. (in Berlin), 
Sal, enbeim jun. & Co. (in Eöln), ; 
M. A. von Rothſchild K Söhne (in ukfurt a. Main), 
cob S. H. Stern (in Fran a. Main), 
orddeutſche Bank (in Hamburg 


am 9. October d. Js. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und 
g von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 
und wird 7 geſchloſſen. 


rtikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibun 

zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. October d. J. ab laufenden Aue c dene 
Artikel 3. Der dat . d iſt auf 87 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 
Außer dem Preiſe hat der eichner die laufenden Zinſen vom 1. October d. J. bis zum 

Tage der Abnahme und die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu 


vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nenn⸗ 
betrages in baax oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Effekten zu hinterlegen, 
welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachten wird. 5 

Die von dem Komtoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine 


vertreten die Stelle der Effekten. 
Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden 


R Den Zeichnern ſteht im 
Theil der ge teten Sicherheit zu. . R 
rtikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald 
nach Schluß der Zeichnung. 
meldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach 
Beurtheilung der 1 mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ift. 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 15. Oktober 
d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Artikel 3) abnehmen; Re find jedoch verpflichtet: 
% des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 23. October d. J., 
2 „ 13. November d. J., 
„ 18. December d. J., 
bzunesmen. Zugetbeitfe Zeihtungsbeträge bis einschließlich 10 000 Mast find pte 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließli ark ſind ſpäteſtens am 23 Oc⸗ 
tober d. J. ungetheift zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeſcd⸗ 
nung angenommen hat. Zach volliiinbiaer Abnahme wird die Dinteriente Sicherheit verrechnet, be⸗ 
ziehungsweiſe zurückgegeben. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner 
entſprechende von der General⸗Dixektion der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, über 
deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 
Arttkel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, jo kann dieſelbe nach 
Verlauf einer Stägigen Nachfriſt nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des 
fälligen 1 exfolgen. * 
Artikel 8. Der N nebjt dem Verzeichniß der Sicherheiten ift in Dune 
iſt 


4 * * * ” 
1 
14 * „ * „ 


Ausfertigung einzureichen. as Duplikat des Zeichnungsſcheines wird dem Zeichner mit der 
tung der Mmahmeſtelle verſehen zurückgegeben. Bei theilweiſer Abnahme er Stüde ns 6) 
dieje Beſchetnigung zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem 


Bezuge zurückzugeben. N 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 6. Oktober d. J. ab bei allen Zeichnungsſtelen . 2 


unentgeltlich zu haben. 


* 
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E 


En a an Me iin ne in in 
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N 7 7 en) 
MAR n 


Wan Hovrzw's Gacao 
Bester - m sera b1111g8 ter. 


| %½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 

Ueberall vorräthig. 
eee 
Vuchrut 
Maſchinenmeiſter 


ſowie einige 


Setzer 


finden Stellung. 


Convertirung der Rumänischen 60 Staats- Obligationen 
vom Jahre 1880 


und Emission der 
0) 


Rumänischen 4% amortisirbaren Rente von 1890. 


Anleihe von Francs 274375000 ik. D.R.-W. 222245750 Nominal-Gapill, 


on jeder Rumänischen Steuer befreit. 
Zinsen und Capital zahlbar in Gold. 


Tilgung zum Nennwerth binnen 33 Jahren. 


ScharfsDiamanten-Imitationen, 


imitirte farbige Edelsteine und Perlen in echter 


Gold- und Silberfassung, 


übertreffen selbst den Echten an Feuer und Glanz, als 
einzig in der Welt anerkannt. Preis-Courante gratis 
und franco, 


Ringe, Knöpfe, Ohrgehänge Nadeln, 


in feinstem 14 Kt. Golde à jour gefasst, von 10 
Mark aufwärts. 


Juwelier Scharf aus Wien, 


Berlin W. Leipzigerstrasse 132. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker &. Co. 


Mit Bezug auf die unter dem 5./17. September d. J. erlassenen Bekanntmachungen des 
Rumänischen Finanz-Ministers und auf den gleichzeitig von uns veröffentlichten Prospectus bringen 
wir hiermit in Erinnerung, dass die Subscription auf die Rumänische 4proz. amortisirbare Renten- 
Anleihe in Gold von 1890 

nur bis zum Mittwoch, den S. October d. J. einschliesslich 
zum Umtausche der 4proz. Obligationen gegen die gekündigten 6proz. Staats- 


Ein junger Mann, 
der mit Verſicherungsarbeiten 
und Korreſpondenz vertraut, 
und der polnischen Sprache mäcy⸗ 


Obligationen von 1880 und 


am Mittwoch, den 8. October d. J. 
zur Abnahme der 4proz. Obligationen gegen baare Zahlung bei den unterzeich- 
neten Bankhäusern und den sonst bekannt gemachten Stellen stattfindet. 


Berlin und Frankfurt a/M., 6. October 1890. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


14839 


S. Bleichröder. 


M. A. von Rothschild & Söhne. 


Beſtellungen auf 


Speiſe⸗ Kartoffeln, 


„Schneeflocke“ à Ctr. 2,20 M., 


tig, findet per ſofort oder 1. No⸗ 
vember cr. Stellung. Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugnißabſchriften 


bitte ich an Gar] Bethke. 


Mogilno, zu ſenden. 14822 
Einen unv. gut empfohlenen, 
beider Sprachen mächtigen 


* rene Brüssel 1876, Sinttgarf 1881, Porto Alegre i. ni Daberſche“ a 25,00 ⸗ Wirt chaftsbeamten 
5 paurics Pepsin-Wein. L- en n entgegen die Emet. d. 9. e 


(Pepsin-Essenz, Verdauungafiüssigkelt.) 
In Flaschen & oa. 100 gr, M. 1.—, & 250 gr. M. 2.—, A 700 gr. M. 430 
Die grossen eignen en eee MO 


Dominium Görtatowo. 


— ẽ . ͤͤ1—UAM——A—'ꝛů— wů ——— 2ę:nÜ 


Kunckell, 


Krenzoly b. Güldenhof. 


0 * wohlschmecke: 2 schise) 7 7 
.... mer np ame ohne bremen Einen Lehrling 


averaohlelmung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier u. Wein eta. 
Man verlange ausdrücklich: „Burk’s Pepela-Weln“ und beachte die Schuts- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in POSEN in der Aesculap- 
Apotheke und in der Rothen Apotheke. 1563 


Eine große Parthie Champagner, 
Mare 2. Blaue 1 Charlier & Cie., I pr. Kille von 12 ganzen Flaſchen N. 18 
5 e % hs Aeims. 12 ; 


* * 


asmotorenfabrik Wilhelm Hees, 
8 Magdeburg - Sndenbung. 


3000 Exemplare 
meiner Constructionen 


im Betriebe. 
Fasmotor einfachste Construction, 


zuverl. Gang, geringst. 
Gasverbrauch. 


Petroleummotor ir" bir 


J } 9 RE 10 22 | und! elegantes Exterieur; dieſelben 
frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne ſind geritten und gehen ruhig, 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtr. 16, Poſen. würden ſich auch zum Anſpannen 


1 Rappwallach, 5“, 4—5 Jahre, 
v. Daudolo⸗Graditz, 

1 Fuchswallach, 4¼“ 45 Jahre, 
v. Daudolo⸗Graditz. 

Beide Pferde haben ſehr edles 


eignen. 14784 
Dom. Gr. Slupia bei Schroda. 


Nappſtute, 


fomplett geritten, Tehleritei, 
IDjährig, verkauft Stabsarzt 
Dr. Sander in Schrimm. 


Ein Nero Tiuppenpferd 


gängiges 
zu verkauf. Lindenftr. 7, II., I. 


giren geſucht. 


S an 


1 8 
Neueſtraße 2. 


Jündholzfabrik 


(Dampfbetrieb) 


Vacanter Reiſepoſten. 


Ein in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen eingeführter rede⸗ 
gewandter und ſolider Herr, welcher über gute Referenzen 
verfügt, wird von einer älteren, deutſchen, beſt fundirten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, der bereits mehr als 40,000 Verſicherte 
angehören, behufs Gewinnung weiterer Mitglieder zu enga⸗ 


Dauernde Anſtellung mit entſprechendem Honorar wird 
bei tüchtiger Leiſtung zugeſichert. — Offerte unter H 3430 
Haaſenſtein & Vogler A.-G., Frankfurt a. M. 


14201 


Halbdorfftr. 36 zu verm. 3 
Zimm. u. Küche, ferner ein Ge⸗ 
ſchäftskeller u. zu verkaufen ein 
Schauf., Ladentiſch u. Repoſit. 


20 Stllen-Angehe. 70 


Wir ſuchen für Poſen eventl. 
Provinz einen bei der beſſeren 
Detail⸗Kundſchaft gut eingeführ⸗ 
ten Agenten zum Vertrieb der 
Cigaretten und Tabake von 


ſuchen wir 


ſucht per ſofort 
Gustav Hildebrandt, 
Wagenlackirer, Grabenſtr. 4. 
Für unſer Colonialwaaren⸗ 
und e N s hr 
um baldigen Antritt 
bei bescheidenen 1525 


jüngeren, eee einen 
Commis. 


Krotoſchin. 
Glatzel & Sohn. 


Ein gut empfohlener, junger, 
unverheiratheter 14784 


Gärtner, 
der das Serviren mit überneh⸗ 
men muß, findet hier p. 1. Januar 
1891 eine gute Stellung. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Kopanin p. Elſenau. 
F Hiepner, 
Fur mein Colonial⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 


6 HP. für Orte ohne 5 = h FR k | und⸗ 
5 Gasanstalt, für ſch D R Lan en ru6 Georgii & Harr, Athen. lichen, der polniſchen Sprache 
Wunden Fowler er Dampf 9 Diele Fabrikate reüſſiren im | mächtigen 5215 7 5 


1 Güter, Villen, (zum Wasserpumpen 
etc.). Gleiche Vorzüge wie der Gas 

| motor, vollständig geräuschloser 
Gang, keine empfindlichen Theile, 


pflug⸗Apparat 


des Zweimaſchinen⸗Syſtems, 14 
pferdekräftig, gebraucht, jedoch im 


Rgb. Breslau. 
Vertreter geſucht. 


übrigen Deutſchland ſchon bedeu⸗ 
tend. Prima⸗Refexenzen erforderl. 


Hochkirch& Pariser, 


Expedienten. 


Derſelbe muß hauptſächlich in 


Ki Kup Ohne Umänderung für Leuchtgas bei beitstüchti 2 N der Eiſenbranche firm ſein. Vom 
N Modell 1890. zu benutzen. 4334 07K 75 95 ee 18 8 euer Matzgezer für alte und finge Berlin, Dresdenerſtr. 28, Militär freie Bewerber werden 
1 Tüchtige Vertreter gesucht. N er ohne Gsxratbe, ſteht ehr] I Perſenen, die in Folge übler Ingend- General-Depöt für Deulfhland, Schweben berückſichtigt und wollen ſich nur 
. preiswerth zum Verkauf. 14844 Fe cee a . Dee Norwegen und Dänemark. wirklich fähige Herren melden. 


hi; 
u 


ebe zu 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Her- 
stellung eines Bartes ist Prof. Dr. Modeni's 1 807 0 393 
= Bart-Erzeuger. 

Garantie fürunbedingten Erfolginner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen 
* Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
schädlich für die Haut. — Diskretester 
Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni, Borghi in Köln a. R., Eau de & 


ER SRG und Parfümerie-Fabrik. 


Hille’s Petroleum-Motor „Saxonia“ 


stehender ein-, zwei- u. vier- 
eylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 
überall aufzustellen. Mehrere 
Hundert im Betriebe. ; > 
Transmission nach Seller’s D. A.- Patent. 
Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. 


D. B. - Patent. 
System. Prospekte u. 


Offerten unt. M. W. 609 
an Rudolf Mosse, Magde- 
burg erbeten. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 

W. Becker, 

Wilhelmsplatz 14. 


ya er 
Engl. Tüll⸗Bardinen 


und Stores, weiß und creme, 
empfiehlt in gr. Auswahl billigſt 


riess, 


Isidor d 
Schloſiſtraßſe 4. 14018 


. Weyl, Berlin W. 


— * — Mauerſtr. IL: 
© Prancozufendung — Theilzahlung. 9 


Stroh BI 


kauft gegen Kaſſe 


Ag. Feidtl. Berlin NW., 


ſität, 


Herzklopfen, Verdauungsbe⸗ 
ſchwerden, ömorrhoiden leidet, feine] 
aufrichtige Belehrung hilft jährlich 
vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. Gegen Einſendung von 
1 Mark in Briefmarken zu N 
von Dr. L. Ernst, Homöopath, Wien, 
Giselastrasse Nr. 11. — Wird i 

Couvert verſchloſſen überſchickt. 


Velds-Geoche. 
Per 1. Jaunar 1891 zu 
miethen geſucht! 


Comptoir und Wohnung 

beſtehend aus 3 Zimmern, mög⸗ 
lichſt parterre und größere freie 
und bedeckte Lagerräume in 
der Nähe des Eiſenbahnthors ge⸗ 


a] 


legen. Offerten mit Preisangabe 


Walliſchei Nr. 1, I, 


eine geſunde, freundliche Woh⸗ 
nung, 5 Zimmer mit großem 
Balkon, Küche, Waſſerleitung u. 
allem Nebengelaß ſofort billigſt zu 
vermiethen. 1 

Näheres daſelbſt im Geſchäfts⸗ 


Moabit 132, Fourage en gros. zimmer im Erdgeſchoß. 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckecet von W. Decker uv. Comp. (U. Röſtel in 


„ Ein wiſſenſchaftlich gebildetes 
2 
junges Mädchen, 
welches ſich auch in der Häus⸗ 
lichkeit beſchäftigen muß u. ſchnei⸗ 
dern kann, wird zu 2 Kindern im 
Alter von 8 u. 10 Jahren ſofort 
geſucht. 0 ‘ 
Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Ein füchtiger Friſeur⸗Gehilfe 
wird ſofort geſucht ; 
0. Krüger, Jerſitz Gb, 
Ein ordentliches, fleißiges 
Mädchen für Alles bei hohem 
Lohn per ſofort geſucht. Wo? 
ſagt die Exped. d. Ztg. N00 
Suche zu ſofortigem Antritt 
einen Lehrling. 
Fiiehne. H. J. Goldschmidt. 


lung. Gehalt monatlich 50 Mk. 
Offerten unter K. T. beför⸗ 
dert die Exped. d. Ztg. 


chen kann jofort eintreten. 

„Schweizerhaus“, Eichwald⸗ 
ſtraße 7, Poſen, 
S. Przybylski. 


Ein anſtandiges Buffet⸗Mäd⸗ 


Alfred Strecker, 


Schmiegel. 


Stellen-Gesuche, 


Ein zuperläſſiger 
e Bureaugehilfe, 
im Rechtsanwaltsbureau bezw. 
2. Bureauvorſteher und Dolm. 
ſucht Stellung. Gefl. Offert. sub 
A. B. 100 poſtlag. Rogaſen erb. 


Ein epg. gebl. I. Mädchen 
e. 


a. angeſehener Familie ſuch 
Stellung als Stütze d. Hausfrau. 
Familienanſchluß Bedingung. Zu 
erfr. Exp. d. Ztg. u. A. C. 841. 


a ‚Mer ſich e horch. Hen Heigb. Badee’ gabe | Filehi — dal Run 

Dresdener Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. — 1 na beliebe man in der Expedition | Eiſenturzwaaren- Glas- u. Lotz.-Handlung. Ein tüchtiger 14825 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, — e dern dieſ. Ztg. unt. A. 3. abzugeben. Ein gut empfohlener junger Buchhalter u. Korreſpondeut, 

5 eee „ AR, baden. eee Halpbdorfſtr. 29 ſind 2 Zim⸗ Mann mit ſchöner Handschrift der poln. Sprache vollt mächtig, 

empfiehlt Gasmotore von 1 bis en debe en mer, Küche u. Nebengel, z. verm. | findet in einem großen Verſiche⸗ mit Kaſſen⸗ u. Rechnungsweſen 

100 Pferdekraft, in liegender, e id. reibe. grat, rungs⸗Bureau ſofortige Anſtel⸗ aut vertraut, ſucht Stellung von 


gleich od. 1. Januar 1891. Beſte 
Zeugn. u. Referenz. Gefl. Oſſert. 
u. L. V. 830 a. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Eine tüchtige Amme ſucht 
ſofort Stellung. Offerten unter 

Adreſſe A. Barska, Kurnik. 
Mädchen für Alles empfiehlt 
Jas, Waſſerſtr. 2 


2. 


